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kommiſſion
Die Beratungen der Finanzkommiſſion über die von

der Subkommiſſion herausgebrachte Branntwein
ſteuer ſind auf einem kritiſchen Punkt angelangt.
Man ſchreibt uns dazu aus parlamentariſchen Kreiſen

Es war von vornherein zu erwarten, daß bei der
Branntweinſteuer- Geſetzgebung, die in ihrem ſeitherigen
Zuſtand nicht nur Steuer, ſondern auch ausgeſprochene
Fürſorge Geſetzgebung ſt, die Gegenſätze zwiſchen

Konſervativen und Freiſinnigen ſcharf aufeinander
ſtoßen würden. Der Verſuch, auf einer Mittellinie
ſich zu einigen, war nicht ſo ſehr an der ſogenannten
„Liebesgabe“ geſcheitert, als an der neu im Entwurf
vorgeſchlagenen Kontigentierung des Brennerei
Gewerbes, dem ſogenannten „Brennrecht.. Dasletztere ſchließt n die Beſtimmungen bezüglich des
„Uberbrandes“ die Errichtung neuer Brennereten über

haupt aus und muß nicht nur zu einer neuen Liebes
gabe, ſondern auch zu einem noch verſchärften Privat

monopol führen. Dafür ſind aber die freiſinnigen
Vertreter um ſo weniger zu haben, als eine gänz
liche Aufhebung der alten Liebesgabe leider nicht zu
erreichen iſt wegen der Rückſichten auf die ſüddeutſchen
Reſervat Rechte.

Eine grundlegende e eüber das Brennrecht und eine weſentliche Herabſetzung
der Liebesgabe ſind alſo, von allen anderen Vorbe
halten abgeſehen, die Vorausſehung dafür, daß die

reiſinnigen der Spiritusſteuer zuſtimmen könnten.
Bisher hat ſich aber die Beratung nur um die Kon
tingents- Spannung gedreht; die ſüddeutſchen
Bundesſtaaten erklärten mit einem Teil der Konſer
vativen und dem Zentrum die Aufrechterhaltung der
vollen 20 Mk. Kontingents- Spannung als unbedingt
notwendig, die Freikonſervativen und die National-
liberalen erkannten mit einem anderen Teil der Konſer-

vativen die Herabſetzung der Kontingents Spannung
als an ſich möglich und notwendig an und unter
ſchieden ſich nur in den Staffeln und den Friſten für
die allmähliche Herabſetzung. Freilich und das
ging aus den Verhandlungen mit Klarheit hervor
die Konſervativen nehmen in ihrer Geſamtheit lieber
die 20 Mk. dauernd, und es beſteht die beſte
Ausſicht dafür, daß Konſervative und
Zentrum zuſammen die volle Aufrechter
haltung der „Liebesgabe“ von 20 Mk. für
die Dauer e en Was ein ſolcher Be
ſchluß für politiſche Folgen zeitigen wird, läßt ſich zur
zeit noch garnicht abſehen. Eine weitere Verſ ſchärfung
der Fürſorge Geſetzgebung für die Brenner in Nord
und Süd iſt jedenfalls für die Liberalen wir hoffen

an f die S un ann e h m b a r
zur Frage der Kolonialpolitil

liefert der Sozialdemokrat Gerhard Hildebrand,
der früher zu den National-Sozialen gehörte, in den
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“ einen ganz beachtens
werten Beitrag im Sinne einer vorurteilsloſeren Be
trachtung, als ſie der Radikalismus Kautskyſchen
Stiles beliebt. „Für die grundſätzliche Behandlung
des Kolonialproblems an ſich“, ſo äußert ſich Hilde
brand, „iſt lediglich entſcheidend, ob Koloniſation die
allgemeine Wirtſchaftsentwickelung fördert, ob ſie not
wendige Produktivkräfte entfeſſelkt. Wirtſchaft
liche Fortſchritte deswegen ablehnen, weil ſie
im Zeitalter des Kapitalismus mit ſozialen
Abeln verbunden ſind (Setzmaſchine, Flaſchen
blaſemaſchine), wäre nicht ſozialiſtiſch, ſondern
dumm, ohne Unterſchied der Konfeſſion. Das
„Endgiet“ der Wirtſchaftstätigkeit kann im unbe
wußten Ganzen der Entwickelung wie im Zweck
bewußtſein des Sozialiſten nur vollkommenſte
Bedürfnisbefriedigung, günſtigſte Kraftver
wertung, höchſter Arbeitsertrag bei relativ geringſter
Arbeitsleiſtung ſein, oder in ſchlichtem Menſchen
verſtandsdeutſch: Vermehrung, Verbeſſerung und
Verbilligung der Produktion. Dieſe allgemeinſte

e ſt I T De erium bei der Beurteilung koloniſatoriſcher Arbeit,
gleichermaßen für Zuſtimmung wie für Ablehnung im
Einzelfall.“

Hildebrand ſagt wohl etwas ironiſch „grund
ſätzlich“ etwa die Mittel für den Bau von Kolonial
bahnen verweigern zu wollen, ſei hoffentlich noch
keinem ſozialdemokratiſchen Parlamentarier eingefallen.

Unrentable Bahnen zu bauen, ſei natürlich abzulehnen.
e gegen die alte ohialdemokratiſhe Doktrin, daß

Linie Kolonialpolitit trieben, um ihren Uberſchuß an Kapitalien los

zu werden, wendet ſich Hildebrand. Er hält es im
Gegenſatz hierzu für gut und richtig, daß die Kolonial
länder Kapital aufnehmen, um ihre Produktivkräfte zu
entwickeln. Und er plädiert ſchließlich dafür, „daß
man Afrika nicht deswegen preisgibt, weil es
kapitaliſtiſch erſchloſſen wird, ſondern daß man jederzeit berückſichtigt daß auch alle ſelbſtändigen Kolo

niſationsgebiete ſich nach kapitaliſtiſcher Er-
ſchließung drängen, weil dieſe nun einmal den
meiſten als die erfolgreichſte, ellen als die heute allein
mögliche gilt.“

Kurz und gut, Herr Hildebrand erkennt im grunde
genommen die Kolonialpolitik an, wie ſie heute von
Dernbüurg getrieben wird. Die ſchwere Maſſe der
Partei wird für dieſe Auffaſſung jedoch ſo bald noch
nicht zu gewinnen ſein. Sie iſt noch berauſcht von
W unbedagten ndſchaft à e
Der Bock von den Konſervativen 9 henen

Aus Berlin wird der „Magd. Ztg.“ vom n
ahend gemeldet: Wie wir hören, trat he währendder Reichstagsſitzung der konſervati ive A Abgererner

v. Normann an den nationalliberalen Abg.
Baſſermann mit der offiziellen Mitteilung heran,
die konſervative Partei werde die Finanzreform unter
allen Umſtänden zuſtande bringen, mit welcher Mehr
heit es geſchehe, das ſei ihr egal. Bedingungen ſeien
400 Miklionen indirekter Steuern, Beſitzſteuern nur ſoweit ſie in die Finanzhoheit der e

ſtaaten nicht eingreifen, die Partei ſei nicht für
irgend eine Nachlaß- oder Erbſchafts-
ſteuer zu haben der etwaige Reſt werde durch
Matrikularbeiträge aufzubringen ſein. Auf die Frage
des Abg. Baſſermann, ob das die Kündigung
des Blocks ſei, erfolgte die Antwort, der könnte ja
für nationale Fragen beſtehen bleiben. Die gleiche
Erklärung wurde den Freiſinnigen und
dem Zentrum gegeben.

Die nationalliberale Fraktion trat ſofort zu einer
Sitzung zuſammen. Jhre Stellungnahme gegenüber
der konſervativen Erklärung, deren Bedeutung klar
zutage liegt, wird ſie in der nächſten Sitzung der Finanz-
kommiſſion am i

zu den Jaltanſragen,

Nach einer kurzen Ruhepauſe hallt es in den
Blättern abermals vom Krieg und Kriegsgeſchrei
wieder. In der Tat ſcheint auch die Hoffnung nur
gering zu ſein, daß die neuerdings eingeleitete Friedens
aktion der Mächte zum gewünſchten Erfolg führen
wird. Die Regierungen ſcheinen ſelbſt ſchon daran
zu zweifeln, und äußerſt peſſimiſtiſch klingt ein offiziöſes Berliner Telegramm der Koln Ztg. vom

Dienstag, worin es heißt „Noch immer iſt kein greif
barer Fortſchritt bei den Verhandlunge in der Mächte

zu verzeichnen, und man kann wieder nur f feſtſtellen,
daß es noch nicht gelungen iſt, eine Serbien aufzuer
legende und für Oſterreich Ungarn befriedigende

Formel zu finden. Von einigen Blättern wird heute
die Lage als verſchlechtert hingeſtellt, was inſofern
nicht richtig iſt, als ſie noch genau ſo iſt wie vor ein
oder zwei Tagen. Freilich läßt ſich nicht in
Abrede ſtellen, daß das Vertrauen auf
eine Einigung der Mächte in dem Grade
abnimmt, je länger fruchtlos darüber
verhandelt wird. Die Lage iſt aber heute ſo,

e de ſeeſs en ese

auf dem Wege der Verſumpfung, ſondern
nur durch eine radikale Löſung ausgetragen werden kann. Darüber läßt auch die
Rede des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Frhrn.
v. Bienerth trotz der in ihr an den Tag gelegten
Mäßigung keinen Zweifel übrig.“ Wenn man ſchon
im Auswärtigen Amt zu Berlin, wo ſonſt der Optimis
mus vorherrſcht, ſolche krüben Anſichten hegt, dann
muß ſich die Lage in der Tat bös verſchlimmert haben.

Die ſerbiſchen Rüſtungen werden eifriger
denn je fortgeſetzt. Von ſerbiſcher Seite bemüht man
ſich neuerdings eifrigſt beim türkiſchen Geſandten in
Belgrad und bei der Pforte um die Erlaubnis zur
Durchfuhr des in Saloniki angekommenen oder unter
wegs befindlichen und weiterbeſtellten Kriegsmaterials
und ſtrebt hierfür auch eine Unterſtützung durch Ruß
land, Frankreich und England an.

ine nene vulgar iſche Kundgebung
gegen Serbien. Das offiziöſe bulgariſche Blatt
„Vecerna Poſta“ erklärt ſich für ermäc m die Be
hauptung, d daß ine ehrere junge bulgariſche Offiziere als
Freiwillige nach Serbien ge hen, entſchieden zu demen

tieren. Jn den jetzigen verhängnisvollen Zeiten
müßten die bulgariſchen Soldaten nur für das eigene
Vaterland kämpfen, und es wäre unzuläſſig, daß Oſſi
ziere ein Beiſpiel von Pflichtvergeſſenheit gäben. Die
Nachricht wird übrigens auch an maßgebender mili

täriſcher Stelle kategoriſch beſtrirten. Täglich wächſt
die Zahl ſerbiſcher S üchtlinge, die ſich in der Um

gebung Softas aufhalten. Die Polizei hat Maß
nahmen getroffen, um die Sicherheit der Bevölkerung
zu gewährleiſten.

Durch einen ſehr ernſten ktürkiſch bul-
gariſchen Grenzzwiſchenfall hat ſich dieBalkankriſis in et Weiſe verſchärft. Aus
Konſtantinopel wird am Mittwoch gemeldet: Nach
einer Depeſche des Kommandanten des dritten Armee
korps an das Kriegsminiſterium dauert das Gefecht
zwiſchen dem türkiſchen Blockhaus
Awnullah bei Dchumai-Bala und der bul-
ehe Grenzwache fort. Da die bul
gariſche Bevölkerung an dem Kampf teil
nimmt, wird eine Weiterverbreitung aufandere Wachhäuſer befürchtet. Der bulga-
riſche Kommandant erklärte, das Feuer einſtellen zu
wollen, wenn dies türkiſcherſeits auch geſchehe. Die
Verluſte ſind bisher unbedeutend. Das zweite und
dritte Korps ſollen beauftragt ſein, raſche Maßregeln
zu ergreifen.

Aus Saloniki wird noch unterm 24 d. gemeldet
Die gegenſeitige Beſchießung der türkiſchen
und bulg ariſchen Gren ztruppen bei DchumaiBala iſt auf die Feſtnahme zweier des Schmuggels

verdächtiger Bulgaren durch die türkiſchen Grenzpoſten

T
Politioche Uebersicht.

England. Wie aus London gemeldet wird, veranſtaltete der Na ttonal Liberal Elub Dienstag abend

ein Diner, dem rie iſter Haldane beiwohnte,
der in Erwi ebrachten Trinkſpruches
auch die r Der Kriegsminiſter ſagtehierbei, di erung werde ſich nicht in ein ungehör iges Wert ennen hineinjagen laſſen.
Die Regierung vergegen wärtige ſich, was die engliſche
Seeherrſchaft be deute und daß das beſte Mitel, ſie zu
verlieren, darin t würde, eine unw i rdigeHa ltung eit net re und fich von einer Panik
fortreißen zu laſſen. Sie wolle die Seeherrſchaft
aufrechterhakten und habe darüber ihre eigene Auffaſſung,
an der ſie bei der Behandlung dieſer verwickelten Aufgabe
auch feſthalten werde. Haldane erklärte er gehöre z u

denen die der Mefnung ſelten daßdas dentſche Volk über das Unglück und die furchtbaren Folgeneines Kriege s
dieſelben Anſichten hätte wie das engliſehe.
Er glaube, die deutſche Nation haſſe den Krieg, wie die
engliſche ihn haſſen ſollte. Die deutſche Nation habe ſich
militäriſch organiſie in e Glauben, daß eine
militäriſche Zganiſation die Quelle der Sicherheitund Stärke wäre. Die Deutſchen S rten und ver

ſtärkten auch ihre Flotte, wie ihnen das übrigens freiſtände.
Wenn ſie es täten, müßte England es leider auch tun. Er



ſei der Anſicht, es gezieme den Engländern und ſei vielleicht
der freundlichſte Akt, ſich an die Standhaftigkeit und
Gründlichkeit, mit der die Deutſchen bei ihrer Organiſation
wiſſenſchaftliche Grundſätze beſolgten, ein Beiſpiel zu
nehmen. Jm Unterhaus erklärte am Dienstag in
Beantwortung einer Anfkage Mac Neills bezüglich des
Beſuches König Eduard in Reval Staatsſekretär
des Außern, Sir Eward Grey, daß in Reval
keinerlei Beſprechung ſtattgefunden habe, die
ſich auf die verhältnismäßige Stärke der
engliſchen und der deutſchen Flotte in der
Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft
bezogen habe.

Schweiz. Die Jnternationale Konferenz für
den Rücklauf der Gotthardbahn durch die Schweiz
trat am Mittwoch im Empfangsſaal des Bundesrates zu
Bern zuſammen. Die Konferenz wählte den Bundesrat
Forrer zum Präſidenten und Weißenbach, Präſident der
Generaldirektion der Bundesbahn, zum Vizepräſidenten
Als Sekretär fungiert Dr. Bonzon. Die erſte Sitzung war
nur von kurer Dauer, die nächſte iſt Freitag.

Jtalien. Die neue italieniſche Parlaments
ſeſſion iſt am Mittwoch mit einer Thronrede eröffnet
worden, die den Jtalienern allerhand ſchöne Geſetze, aber
auch eine „Entwicklung“ von Heer und Marine verheißt.
Die Thronrede gedenkt u. a. der Beihilfe, die Jtalien zur
Aufrechterhaltung des Friedens geleiſtet hat,
und fährt fort: Dieſe Beihilfe wird auch ſtets erhalten
bleiben und noch größer werden. Jtalien, das die unſchätz
baren Wohltaten des Friedens genießt, empfindet tief das
Gefühl der Verantwortlichkeit, das auf jedem ziviliſierten
Volke hinſichtlich der Bewahrung des Friedens ruht
Jtalien, das ſtändig und treu an ſeinen Bündniſſen feſthält,
die ſich als weſenklicher Faktor des europäiſchen Gleich-
gewichts erwieſen haben und das aufrichtig und herzlich
in ſeinen Freundſchaften mit andern Nationen iſt, kann
wohl behaupten, beigetragen zu haben zur Sicherung der
internationalen Eintracht. Dieſem Entſchluſſe bleibt es
auch für die Zukunft treu. Angeſichts des verſöhnlichen
Geiſtes, der heute alle Staaten beſeelt, ſind einige ſchwierige
Fragen auf der Balkanhalbinſel der friedlichen Löſung
entgegengeführt worden, und ich möchte der Hoffnung
Ausdruck geben daß das erſehnte Einvernehmen auch für
andere Fragen, die noch in der Schwebe ſind, raſch getroffen
werden kann. Jn der Kammer erſcholl bei der Verleſung
der Thronrede häufig lebhafter Beifall. Als der König der
einmütigen Aufopferung aller Jtaliener nach der Grdbeben
kataſtrophe gedachte, brachte die Kammer ihm und der
Königin eine Huldigung dar. Auch die Erinnerung an
die Hilfe des Auslandes rief lebhaften Beifall hervor. Be
ſonders ſtürmiſch wurden die Worte über die Armee und
Marine begrüßt. Bei der Behandlung der äußeren Politik
wurde die Stelle beifällig aufgenommen, die von der Aus
ſicht auf ein übereinkommen in den Balkanfragen ſpricht.
Nach der Verleſung der Thronrede dankten der König und
die Königin bewegt für die ihnen dargebrachtenHuldigungen.

Frankreich. Zum Ende des franzöſiſchen
Poſtbeamtenſtreiks wird weiter aus Paris gemeldet
Eine Abordnung der Poſtbeamten hat Clemenceau und

Barthou davon in Kenntnis geſetzt, daß die Ausſtändigen
beſchloſſen haben, die Arbeit wieder aufzunehmen. Falls
die zurzeit in den Bureaus beſchäftigten Soldaten ſofort
zurückgezogen würden, könne die Wiederaufnahme noch
Dienstag nachmittag erfolgen. Elemenceau erwiderte, er
habe die Zurückziehung der Soldaten bereits angeordnet,
ohne auf das Erſuchen der Beamten zu warten Die Be
amten des Haupttelegraphenamts haben die Arbeit am
Dienstag um 2 Uhr nachmittags wieder aufgenommen.
Die geſamte Preſſe erörtert die Beilegung des Poſtſtreiks.
Die radikalen Blätter beglückwünſchen die Regierung,
welche feſt und zugleich maßvoll geweſen ſei, und heben
hervor, daß die Ausſtändigen eine kluge und würdige
Haltung beobachtet hätten. Die Regierung möge nunmehr
auch die den Vertretern der Poſt und Telegraphenan
geſtellten gegebenen Verſprechungen halten. Andere
Blätter drücken die Uberzeugung aus, daß Simyan nur
noch ganz kurze Zeit im Amte bleiben werde. Die
ſozialiſtiſchen Blättererklären, daß die Ausſtändigen
einen Sieg erfochten hätten, auf den ſie ſtolz ſein könnten.
Die gemäßigt republikaniſchen und konſervativen Blätter
erklären, die Syndikate der Staatsangeſtellten hätten ihre
Macht gezeigt. Wenn es jetzt einer anderen Kategorie von
Staate angeſtellten einfallen ſollte, in den Ausſtand zu
treten, ſo hätte die Regierung kaum mehr die Macht, ſie zur
Erfüllung ihrer Pflicht zu zwingen. Eine amtliche Note
erklärt, daß die ſtrafrechtliche Unterſuchung aus Anlaß der
während des Ausſtandes vorgekommenen Zerſtörungen
von Telegraphen- und Telephonlinien keines-
wegs als durch den Streikſchluß beendigt anzuſehen

Ausſtändigen die behaupten, derartigen
Vergehen vollſtändig fernzuſtehen, haben gegen ſich
ſelbſt die Einleitung der Unterſuchung beantragt.
S Miniſterpräſident Clemenceau, der ſeit einiger
Zeit an Jnfluenza leidet, muß das Bett hüten. Über
Reformen in der franzöſiſchen Marine hat
Miniſter Picard ein Expoſé verfaßt, das er im Miniſterrat
vom Dienstag verlas Danach ſoll die Ausrüſtung der
Schiffe an Geſchützen, Geſchoſſen, Pulver aller Art,
Proviant uſw. vervollſtändigt werden. Die Ausrüſtung
der Kriegshäfen ſoll dahin vervollſtändigt werden, daß ſie
imſtande ſind, den Schiffen Zuflucht zu gewähren, Repara
turen vorzunehmen und die Mobiliſierung der Flotte zu
ſichern. Die Fertigſtellung der Neubauten ſoll beſchleunigt,
die Beſtände der Häfen an Proviant ſollen vermehrt
werden ebenſo ſollen die Beſtände an Material, Werkzeug
uſw. für Schiffsbauten und für die Flottenmagazine ver
mehrt werden, beſonders um den neuen Bedürfniſſen
gerecht werden zu können, die durch die neuen Einheiten
geſchaffen ſind. Das Programm beſchränkt ſich
auf den gegenwärtigen Beſtand der Flotte
und ſieht weder eine Vermehrung der Flotte noch Erſatz
bauten vor. Jn einem zweiten Kapitel des Expo l é werden
die Garantien beſprochen, die für die gute Verwendung der
öffentlichen Gelder gegeben werden ſollen Jn der
Deputiertenkamm er brachte Finanzminiſter
Caillkaux am Dienstag eine Vorlage ein, nach der dem
Marineminiſter für das Jahr 1909 ein Kredit von dreißig
Millionen Franes eröffnet wird. Jn dem Bericht des
Abgeordneten Doumer über die neuen Nachtrags
kredite für Marokko wird dem Erſtaunen über eine
Nachforderung von 5859 158 Francs für 1908 Ausdruck
gegeben. Die Ausgaben für 1908 hätten am 18 Januar,
als die Kammer die erſten Kredite bewilligte, hinreichend
bekannt ſein müſſen, daß ein Fehler in Höhe von faſt ſechs
Millionen nicht hätte gemacht werden dürfen

ſei. Die

Pußland. Ruſſiſcher Chauvinismus in Oſt
aſien. Eine im Handelsminiſterium zu Petersburg
tagende Konferenz, die ſich mit der Frage der Küſten
ſchiffahrt in den Gewäſſern des fernen Oſtens
beſchäftigte, hat ſich für eine Abſchaffung der
Dampferküſtenſchiffahrt unter aus ländiſcher
Flagge in den genannten Gewäſſern vom 14. Oktober
1909 ab ausgeſprochen Hierbei ſoll jedoch dem General
gouverneur des Amurgebietes das Recht zuſtehen, bis zum
14. Oktober 1918 einigen ausländiſchen Dampfern in Aus
nahmefällen einzelne Reiſen zu geſtatten. Für den
gleichen Zeitraum ſoll der Generalgouverneur auch be
rechtigt ſein, die Segelſchiffahrt an den Küſten zwiſchen
Koreg und der Olgabai zuzulaſſen und von allen Schiffen
beſondere Abgaben zu erheben.

Hpanien. In der ſpaniſchen Deputiertenkammer
wurde am Dienstag über die vom demokratiſchen
Abgeordneten Villanneva eingebrachte Jnterpellation, betr.
das deutſch- franzöſiſche Marokko- Abkommen
debattiert. Der Miniſter des Außern wiederholte, die
ſpaniſche Regierung habe das Abkommen gekannt, ehe es
unterzeichnet wurde, und verſicherte, dieſes Abkommen
ſchädige in keiner Weiſe die beſonderen politiſchen
Intereſſen Spaniens Der Miniſter erhob entſchiedenen
Einſpruch dagegen, daß die Loyalität befreundeter Nationen
in leichtfertiger Weiſe in Zweifel gezogen werde, und das
man ihnen die Abſicht unterlege, eine ungeſetzliche Beute
unter ſich verteilen zu wollen. Die ſpaniſche Politſk ſei
eine der klarſten, und es ſei unnütz, Schwierigkeiten auf
dieſem Gebiete hervorzurufen, denn der Konig und die
Regierung erhielten beſtändig Glückwünſche der anderen
Länder zu der inneren und äußeren Politik Spaniens.
Geifall bei der Majorität.)

Engliſch-Andien. Zum Zweck des Schutzes gegen
Unruhen, welche von Räuberbanden und von deren Ge
ſinnungsgenoſſen im Khoſtwal befürchtet werden, ſind nach
Meldungen aus Kalkutta vier Kompagnien eingeborener
Truppen von Bannu nach dem Oſtende des Tochltales
marſchiert. Eine Truppe von Freibeutern, in Stärke von
wahrſcheinlich 800 Mann, iſt in unmittelbarer Nähe der
afghaniſchen Grenze aufgetaucht, und die Streitigkeiten in
Afghaniſtan erfordern Vorſicht.

2 S S

Dewgtsch la m G
Berlin, 25. März. Der Kaiſer beſichtigte am

Mittwoch in Potsdam die Offizierreitſtunde beim Re
giment der Gardedukorps, bei den Leibgardehuſaren,
den I. und 3. Gardeulanen. Die Kaiſerin ließ
ſich durch den Kommandeur der Schutzmannſchaft
Polizeioberſten Höfft die ſeit vorigem Jahre mit der
Rettungsmedaille dekorierten Beamten, Polizeileutnant
Folte und die Schutzmänner Schwämmle, Funk, Teß
mer, Roske und Richard vorſtellen. Die beiden letzteren
haben mit eigener Lebensgefahr beiBränden, die anderen
bei durchgehenden Geſpannen Menſchenleben gerettet.
Leutnant Folte erhielt ein Bild des Kaiſers mit deſſen
Unterſchrift, die Schutzmänner eine Brieftaſche und ein
Zwanzigmarkſtück. Die hohe Frau erkundigte ſich
nach den perſönlichen Verhältniſſen der Dekorierten
und den Vorgängen, bei denen ſie ch auszeichneten.
Mit beſonderem Intereſſe vernahm die Kaiſerin, daß
im Jahre 1908 außer den genannten Beamten noch
277 andere Angehörige der Schutzmannſchaft für
mutiges und umſichtiges Verhalten Geldbelohnungen
und Anerkennungen erhalten haben. 91 zeichneten
ſich durch Aufhalten durchgehender Geſpanne, 115 bei
Wiederbelebungsverſuchen, 57 bei Feſtnahme von Ein
brechern und Dieben, 4 bei Feuersgefahr, 4 durch Ver
hinderung von Selbſtmorden, 6 durch Hilfeleiſtungen
bei in Lebensgefahr ſchwebenden oder verunglückten
Perſonen aus.

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers),
an der auch ſeine Gemahlin teilnehmen wird, ſoll,
wenn die politiſche Lage es geſtattet, Mitte April be
ginnen. Wie die „Kieler Neueſt. Nachr.“ melden,
wird das Kaiſerpaar nach den neueſten Dispoſitionen
am 16. April in Venedig eintreffen und ſofort
mit der „Hohenzollern“ nach Korfu fahren. Nach
einem faſt dreiwöchigen Aufenthalte auf Korfu ſoll
eine zehntägige Kreuzfahrt im Mittelmeer unternommen
werden. Am 16. Mai gedenkt das Kaiſerpaar in
Wiesbaden einzutreffen. Die Kaiſerjacht „Hohen
zollern“ ſollte bereits am Dienstag von Kiel nach dem
Mittelmeer abgehen. Sie ſtieß aber, wie wir an
anderer Stelle berichten, Dienstag nacht infolge dichten
Nebels in der Nähe von Norderney mit einem nor
wegiſchen Dampfer zuſammen und mußte wegen der
dabei erlittenen Havarie zur Reparatur nach Wilhelvis

haven gehen.
Prinz Friedrich Wilhelm von Preu-

ßen), der zurzeit im Miniſterium des Jnnern arbeitet,
wird vom 1. Mai ab wieder bei einer Behörde der
Provinz Schleſien Dienſt verſehen. Nach der „Poſt“
ſei einer Außerung des Prinzen zu entnehnmen, daß er
ſich auf den Poſten eines Landrats vorbereitet.

(Aber die Bedeutung der Ernennung
des Miniſterialdirektors Schwartzkopff)
zum Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz
werden in der Preſſe verſchiedene Meinungen geäußert.
Während man auf der einen Seite annimmt, daß dieſe
Charakterverleihung gewiſſermaßen das Ende der
Laufbahn Schwartzkopffs bezeichnen ſoll und daß er
als Nachfolger des Miniſters Dr. Holle nicht in Be
tracht kommt, wird auf der anderen Seite behauptet,
der Auszeichnung gehe jede politiſche Bedeutung ab;
ſie ſei nur aus dem Anlaß erfolgt, daß S chwartzkopff
jetzt genau vor zehn Jahren zum Abteilungschef im

(Der Fall Schücking) wird nach den Berl.
Pol. Nachr.“ das Oberverw altungsgericht
beſchäftigen. Bekanntlich haben gegen das von dem
Bezirksausſchuß über Bürgermeiſter Dr. Schücking
gefällte Diſziplinarurteil auf Zahlung einer Geldſtrafe
von 500 Mk. ſowohl der Beklagte wie die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt. Bei der Verhand
lung in der Berufungsinſtanz ſoll Geh. Oberregierungs
rat v. Falkenhayn die Funktionen des Staatsanwalts
wahrnehmen.

(Zum Kapitel von der „Sparſamkeit“
in der preußiſchen Verwaltung) bringt die
„Frankf. Ztg. in einer Korreſpondenz von der Lahn
folgenden intereſſanten Beitrag: Jm Herbſt 1908 ſtarb
in Duisburg ein königlicher Bauinſpektor. An
ſeine Stelle wurde im Januar 1909 ein Beamter aus
Weilburg verſetzt, der aber, da die Witwe in Duisburt
ein Gnadenquartal genießt, ſein Amt nur kommiſſariſch
übernehmen konnte und dafür bis 1. April die üblichen
Diäten empfängt. Daneben bezieht er das Gehalt
ſeiner Stelle in Weilburg fort. Nach Weilburg kam
in die freigewordene Stelle ein Bauinſpektor aus Lyck,
der aber, weil das Gehalt in Weilburg von ſeinem
Vorgänger fortbezogen wird, ebenfalls gegen Diäten
vertretungsweiſe tätig iſt. Sein Gehalt bekommt er
nebenher aus Lyck weiter. Nach Lyck trat in die Lücke
ein Bauinſpektor aus Schubin, der, man kann es jetzt
wohl ſchon raten, ebenfalls Diäten und Gehalt dazu
empfängt. Ob ſich die Kette nach rückwärts noch
weiter ſortſetzt, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Aber
es dürfte zur Jlluſtration vorerſt genligen dreimal
Diäten (die beiläufig höher ſind als das Gehalt und
mindeſtens zweimalige Umzugskoſten zur Ermöglichung

des Gnadenquartals!
(Der Rückgang der Sozialdemokratie,)

der ſich faſt bei allen Reichstagswahlen ſeit einer ge
raumen Zeit von Jahren zeigt, macht ſich auch in den
Organiſationen der Partei bemerkbar. So muß
der Jahresbericht des Zentralwahlvereins für
Teltow-Beeskow-Storkow-Charlotten-
burg feſtſtellen, daß von den 31 örtlichen Wahl
vereinen des Kreiſes nicht weniger als 20 einen Rück
gang an Mitgliedern aufzuweiſen haben. Wenn man
für den Vergleich mit dem Vorjahre nur die Zahl der
männlichen Mitglieder heranzieht und die unter der
Herrſchaft des Reichsvereinsgeſetzes eingetretenen
Frauen wie es auch richtig iſt nicht berück
ſichtigt, dann iſt ſogar in 25 Vereinen ein Rück
gang eingetreten, und zwar teilweiſe ein recht
empfindlicher, ſo in Schöneberg um 361, in Köpenick
um 209, in Groß-Lichrerfelde um 152 und in Steglitz
um 110 Mitglieder. Auch die Leſerzahl der ſozial
demokratiſchen Parteipreſſe, namentlich des „Vorw.“,
hat ſich ſtark vermindert.

(Die Sozialdemokratie) hat von der
ſtreng ſachlichen Haltung der Freiſinnigen
offenbar eine ſehr hohe Meinung, denn ſonſt würde
ſie ſich nicht erlauben, die freiſinnigen Fraktionen
dafür, daß dieſe den Genoſſen volle Redefreiheit in
den Parlamenten verſchaffen, noch obendrein zu be
ſchümpfen. Nachdem der „Vorwärts“ im vorigen
Jahre gelegentlich einer Abſtimmung im Abgeordneten
hauſe ſich derart bei den Linksliberalen durch Be
leidigungen revanchiert hatte, geſchieht jetzt dasſelbe

ſeitens der Leipziger Volksztg. aus Anlaß des
Umſtandes, daß die Freiſinnigen am Sonnabend im
Reichstage den vorzeitigen Schluß der Debatte bei
dem Titel „Gehalt des Kriegsminiſters“ verhinderten
und dadurch dem Sozialdemokraten die Erwiderung
ermöglichten. Mit Bezug hierauf ſchreibt nämlich das
brave Leipziger Sozialiſtenblatt: „Da der Freiſinn
in einer vorübergehenden Anwandlung von
Schamgefühl ſich diesmal weigerte, dem Block
mikitarismus Hausknechtsdienſte zu leiſten,
mußte das Vergewaltigungskonſortium ſeinen Antrag
auf Schluß der Debatte und namentliche Abſtimmung
als ausſichtslos zurückziehen.“

Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Die Entdeckung des Südpols. Aus London,

24. März wird gemeldet: „Evening News“, die als Abend
ausgabe der „Daily Mail“ erſcheint, die das alleinige
Recht erworben hat, den Bericht des Leutnants Shackle
ton, des Führers der engliſchen Südpol-Expedition, zu
veröffentlichen meldet zur angeblichen Entdeckung des
Südpols noch aus authentiſcher Quelle, Leutnant Shack
leton habe ſich dem Südpol bis auf ungefähr 100 Meilen
genähert. Wie Daily Mail“ weiter meldet, iſt der ſüd
lichſte Punkt des Leutnants Shackleton 100 Meilen vom
Südpol entfernt. Shackleton beſtimmte den ſüdlichſten
Punkt auf 72 Gr. 25 Min. ſüdlicher Breite und 154 Grad
öſtlicher Länge von Greenwich. Der wichtigſte Teil der
Expedition beſtand in einer 126 Tage währenden Schlitten
reiſe, bei der 1780 Meilen zurückgelegt wurden, bis man
bei 88 Grad 23 Minuten ſüdlicher Breite und 162 Grad
öſtlicher Länge umkehrte. An dieſer Stelle befindet ſich eine
weite Schneefläche, 9000 Fuß hoch, ohne daß Berge zit
ſehen waren. Es wurde durch die für die geologiſche Ge
ſchichte ſo bedeutſame Expedition auch feſtgeſtellt daß
Kohlenlager vorhanden ſind. Sämtliche Teilnehmer der
Expedition ſind zurückgekehrt.

(Tolſtois Geſundheit ſollſchwer erſchüttert
ſein. Sein Freund Tſchertkow, dem bereits ein Aus
weiſungsbefehl eingehändigt worden war, erhielt Erlaub
nis, für die Dauer der Krankheit Tolſtois auf ſeinem Gute

Kultusminiſterium ernannt worden iſt. bei Jasnaja Poljana zu bleiben.
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Näheres

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit
Genehmigung der Auſſichtsbehörde für 1909
an Gemeindeſteuern erhoben:
160 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen-

ſteuer und zu den fingierten
Normalſteuerſätzen,

185 Proz. der Gewerbeſteuer,
195 Proz der Grund und Gebäudeſteuer und

50 Proz. der Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 23. März 1909.

Der Magiſtrat.
Das der ſtädtiſchen Sparkaſſe gehörig

früher Küntzelſche Hausgrundſtück große
Sixtiſtraße Nr. 15 hier ſoll
am Mittwoch den 31. März 1909,

vormittags 11 Uhr,
im Magiſtrarsbüreau öffentlich verkauft
werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben und können ſchon
vorher im Magiſtratsbüreau ein zeſehen
werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Volksſchulen.
Die Zeichnungen und Handarbeiten

werden an
Sonnabend den 27. d. Mts.

von 2 Uhr
in der Altenburger Schule öffentlich aus-
geſtellt werden. Die Eltern unſerer Schüler
und Schülerinnen ſowie die Freunde der
Schule werden zum Beſuch der Ausſtellung
hiermit ergebenſt eingeladen.

Merſebürg, den 24. März a
Ingang. Reftor.Crorse Auchon,

Sonnabend den 27. d. M.
von voren 9 Uhr an

ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 14,

4 Vortikow, l Sofa, l Sofatiseh,Dtz. Stühls, Spisgol, Küchen-
schrank mit Aufsatz, l Boettstelle
mit Matratze, Korblahbnstuhl,
1 Garderobeständer, l Auszieh- U.

Küchentisch, l grosses Regal,
1Kaffeebrenner, Porzellan, Bilcler,
I Windfang, Kleidungsstücke,
Waschwanne und dergl. wehr;

ferner
Poston Portemonnaies und

Spazierstöcke
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. März 1909.
Bried. M. Kumbtfa.

Kantinen- Auktion.
Meine Baukantine in Holzfachwerk auf

der Grube Eliſabeth, dicht am Bahnhof
Mücheln, Bez. Halle, aus 5 Räumen be
ſtehend, ſehr gut erhalten, auch geteilt für
Oebſter paſſend, will ich am

Montag den 29. März
4 Uhr nachm.

an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen.
Beſichtigung jederzeit geſtattet Nähere
Auskunft in meinem Gaſthof in Möckerling.

Auguſt Planert, Gaſtwirt.
Sonntag d 28. März, vorm. 7 Uhr,
ſollen mehrere

brauchbare Wirtſchaſtsgegenſtände

verkauft werden.
Frankleben, Topfmarkt 3.

Freundl. Hofwohnung
an kinderloſe Leute per 1. Juli er. zu ver
mieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

Herrschaftl. Wohnung
Oberburgſtraße 5, 1. Etage, 1 Salon,
5 Zimmer, reichlich Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten und zu beziehen. Näh.

Oberburgſtraße 5., part.
Grosse Wohnung mit Garten,
ß heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräume
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu,
Gasanl., Waſſer Kloſ 2c 2e. iſt zu verm.
und 1. Okt. zu beziehen. Für Penſionshalter
beſonders geefgnet. Jſt auch geteilt zu
vermieten. Beſichtigung erbeten nachmittags
von 3 bis 5 Uhr.

G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27 I.

Hertſcharthche Etage
zit vermieten und 1. April oder 1. Juli
zit beziehen. Näheres

Oberaltenburg 6, Hof.
Fortzugshalber iſt die 2. Etage im

Neubau Wienſelſernraßze 41, 5 Zim,Badeſtube, Gas, Garten und reicht. Zube-

hör, zu vermieten und April zu beztehen.

Wohnung, 2 Stusen, Kammer und
Küche zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.Näheres in der Exped. d. S

Wohnung, ſ. ttage,
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zu
behör, zu verinieken und 1. Juli zu be
ziehen Weißenfelſerſtr. 40.

Herrſchaſtliche Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehenkleine Ritterſtraße 5

Alteres Ehepaar ohne Kinder ſücht
Wohnung von 3-4 Zimmern, Kammern,
Küche nebſt Zubvehör, in anſtändigem Hauſe
und ruhiger Lage zum 1. Juli d. J. Off.
unter A B II an die Exped. d. Bl. erb.

Eine Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör von
kinderloſen Leuten zum 1. April geſicht
Angebote ſind im Kontor der Königs
mühle abzugeben

Wohnung bis 300 Mk. Mai oder 1. Juli
geſucht. (Familie erwachſene Perſonen).
Angebote unter C an die Exved. d. Bl.
erbeten.

Eine freundliche Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmern, Küche und Zu
behör, Korridor, wird von jungen Leuten
zum 1. Juli d. J. geſuch. Angebote mit
Preisangabe an die Exped. d. Bl. unter
R 16 erbeten.

Zur inieten geſucht in Geſchäftslage
Merſeburgs großer Schuppen, kl. Pferde
ſtall, größerer Hof init Toreinfahrt, mit
oder ohne Wohnung von 3 Zimmern und
Zubehör. Offerten mit Angabe des Preiſes
unter W C 190 poſtlagernd Merſeburg
erbeten.

Wohnung in anſtahoigen Hnſe zum
Juli von swei einzelnen Luten zu

mieten geſucht. Preis 5)9—60 Taler Off
unter Wohnung 100 a. d. Exved d. Bleerb.
Freunden Sehlatstelle
offen Burgſtraße 17

Jn der Weißenf lſerſrraße ver deren
Nähe wird ſofort oder ſpäter ein

e L. nenzu mieten geſucht. Offerten unter „Laden“
an die Exped d. Bl. erbeten

Ein kleines Haus,2 Stuben, Kammer, Küche und Kelee, iſt
zum 1. Juli zu beſtehen Leung r. 42.

Das faſt ne un ver insbare
Eckgrundſtück Karlſtraße 19,

worin ſich ein gut gehendes Buchbinder
geſchäft befindet, will ich verkaufen. Zu
erfragen Entenplan 3

Hausverkauf.
Erbteilungshalber ſoll das Globig-

kanerftraße 11 belegene Grundſtück, Brand
kaſſe 26 860 Mk., r werden. NähereAuskunft erteilt Kunth,Geſchä iftshaus
in beſter Lage der Stadt zu verkaufen oderde Läden mit Wohnung zu vermteten.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein kleines Wohnhaus
mit etwas Garten, wenn möglich inmitten
der Stadt, wird zu kaufen geſucht. Zu er

fragen Entenplan 3.
Jn lebh. Ort, Kr. Cöthen i. A.Gasthof mit Saal,

Logis, gr. Garten und ſch. Acker, hntänte-
halber bei 7—8000 Mk. Anz. billig zu ver
kaufen. Gebäude, Inventar in gt. Zuſt
Sichr. Geſchäft, Hyp. ſeſt.

Carl Brinck,
7Laden Einrichtung

zu kaufen geſucht. Offerten nach Bad
r trarers Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke,
erbeten.

Gut erhaltener Ladentiſch

und zwei Regale preiswert zu verkaufen
Gotthardtſtraße 25.

Ein gehranchtes Schreibpult
iſt billig zu verkaufen Schmaleſtr. 6.

Kohrstreue
hat billigſt abzugeben

Deſſau i. A.

arast Wolf.
4 Paar Hjähr. Oſtpreußen

ſind wegen Aufgabe der Wirtſchaft zu ver
kaufen.

Witwe EnlKe, üchtritz bei Weißenfels.
5 Stück große Läufer chweine

zu verkaufen Kunapendortf Nr 38.

Eine Ziege
Weigenfelſerſr. 34, part.

SJunge Hunde,
Mutter ſchottiſcher Schäferhund, ſind billig
zu verkaufen gr Ritterſtraße 21.
Große Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Weisse Mauer I.

Bio weltberühmtes
Mangborg

Harmoniums
genee von Mk. 100. a

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant e
e g.

r

e ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Hut und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Rädebeul
g. Stck 50 Pfg. bei: W. Fuhrmann, Wilh.
Zieslich Ang Serger, Franz Wirth
Oskar Leberl, Reinhold Rietze und
Dom Apotheke

Grehrter Verr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Jch muß Jhnen auchi meinen Dank ausſprechen für
tieſe Salbe. Jch hatte in meinemSchienbein 3 ehe Löcher, und ich

habe vieles verſücht, aber alles umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 36./3. 06.

G. Platz.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

e a Flechten und een angewandt, und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotbeken

vorrätig, aber nur echt in Hriginal
S welß griln rot und Firmachubert To. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

Kinderwagen
Sportwagen, Puppenwagen, Baby

körbe, Reiſetörbe begeht man direkt vonder
2 ält., größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enormS billig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

einkauf mit 109 Rabatt vder bequeme Teile Dir lieber Julius Tretbar, Grimmgas9 8.

Als überaus praktiſche Geſchenke zur

Konfirmation
eignen ſich unſere vorzüglichen und preiswerten Abonnente nprämien

Koethes Werke
Schillers Werke

S je zwei Bände
die wir noch, ſo lange der Vorrat reicht,

zu dem äußerſt günſtigen
Vorzugspreise von 3 Mark

Auf Wunſch Zuſendung
Anſichtsexemplare liegen aus

abgeben können.
frei Haus.
Perlag des „Merſeburger Correſpondenk“.

Honig garantiert reines Naturprodukt
aus der Jinkerei von Heinrich Lagler,
Burgheßler, empfiehlt a Pfd. 1 Mark

CentralDrogerie v. Richard Kupper,
Merſeburg, Markt 17.

SchießKluh Meuſchan

hält Sonnabend den 27. März von abends
8 Uhr an im Schmidtſchen Lokale ſein

3. Stlltunesfest
ab, wozu freundlichſt einladet

zu verkaufen Annenftr. 6 Der Vorſtand.

oder noch zu

v und
Grundbeſtyer: Verein

Merſeburg.

Bedingungen
für den Beitritt der Hausbeſitzer
zu der Müll und Aſcheabfuhr-

en kthtns 9 Merſeburg.
Der Beitritt tet auf Anmeldung des

Hausbeſitzers bei dem Kaſſierer des Vereins,
zwar zunächſt auf ein Jhr. Erfolgt

4 Monate vor Ablauf des Jahres weder
ſeitens des Vereins, noch des Hausbeſitzers
eine Kündigung, ſo gilt die Mitgliedſchaft
ſtillſchweigend auf ein weiteres Jahr ver
längert. Als Unternehmer der Abfuhr und
Vertragspartei gegenüber den Hausbeſitzern
erſcheint der Hausbeſitz erverein.

82Aſche, Straßenmüll, Küchenabfälle, Hof
ſinkkaſteninhalt, Ruß u. ſ. w. ſind in Kübeln
von nicht mehr wie 100 Liter Jnhalt, die auf
Wunſch vom Hausbeſttzer Verein bei
leiſtungsfähigen Firmen beſchafft und zum
Selbſtkoſtenpreiſe etwa Mark pro Stück
abgegeben werden, zu ſammeln und die Kübel
an leicht zugäng cher Stelle im Hofe bereit
zu ſtellen. Jm Bedarfsfalle bei größeren
Haushaltungen, zahlreichen Mietern pP-
hat der Hausbeſitzer 2 oder mehr Kübel anzu
ſchaffen. Das Einſchütten von Bauſchutt in
größeren Mengen iſt geſtattet.

Die Kübel werden v gewöhnlich in jeder

Woche einmal an einem beſtimmten Wochen
tage abgeholt. Für jeden abgeholten Kübel
ſt dem Fuhrmann vom Hausbeſitzer oder
deſſen Stellvertreter eine Marke auszu
)zändigen, die auch dann gegeben werden muß,
wenn der Kübel am vereinbarten Abholungs
zage nicht vollſtändig gefüllt iſt, der Fuhr
mann aber vorfährt Und den Hof betritt. Es
iſt überhaupt dafür So ge zu tragen, daß dem
Fuhrmann Zeitverluſt möglichſt erſpart wird.
Bereithalten der Marken, Offenhalten des
wagen beſonderen Hofeingangs zum Ab
holen der Kübel 2e.) Der freien Verein
barung des Teilnehmers mit dem Fuhrmann
unterliegt es, für die Abholung der Kübelzeitweiſe, na nentlich im Sommer, längere
Zeital ſhnitte, aber nicht länger als zwei
wöchentliche, feſtzuſetzen. Für beſondere
Fälle Reiſen 2e. bleibt dem Teilnehmer
vorbehalten, die Abholung bis zur Be
endigung der Hinderung abzubeſtellen. Der
Ta an dem die Abholung erfolgt, wird von
der Kommiſſion 5) feſtgeſetzt; der Fuhr
unternehmer hat dieſen Tag einzuhalten. Auf
begründeten Antrag wird die Kommiſſion
eine anderweite Jeſtſet ung veranlaſſen.

84Die Marken werben vom Hausbeſitzer
Verein beſchafft und ſind vom Vereinskaſſierer

beſtiinmender Stelle zum
Preiſe von 13 Pfg. pro Stück für Ver
eins mitglieder (Weißblechmarken) und
von 16 Pfg. pro Stück für Aichtmit-
gslioder des Hausbeſther Vereins
(Meſſingblechmarken) in Mengen von nicht
unter 10 Stück zu beziehen.

8 5

Zur Verwaltung der Müll und Aſcheab
fuhr Einrichtung iſt eine Kommiſſion einge
geſetzt, die aus dem Vorſitzenden, dem Schrift
führer und dem Kaſſierer des Vereins und
jährlich neu zu wählenden Vereinsmit
gliedern beſteht. Dieſe 4 Mitglieder ſollen
nicht im Vorſtande des Hausbeſitzer- Vereins
ſein; ihre Wiederwahl iſt ſtatthaft. Die
Kommiſſion hat im Februar jeden Jahres
die Teilnehmer zu einer Verſammlung einzu
berufen, in der über das verfloſſene Jahr
Rechnung zu legen iſt und die in der Praxis
gewonnenen Erfahrungen ausgetauſcht, ſo
wie etwa erwünſchte Verbeſſerungen beraten
werden ſollen. Zu dieſer Verſammlung iſt
h Geſammtvorſtand des Vereins einzu
aden.

Merſeburg, im März 1909.
Der Vorſtand des Haus und

Grundbeſttzer- Vereins
Klein Rechnungsrat, Vorſitzender.Petſch, Landesſekretär a D., Schriftführer.
Frahnert, Kaufmann, Kaſſierer

Vorſtehenden, in der Vereinsverſammlung
am 26. d. M. zur Beratung und Feſtſetzung
gelangenden Entwurf bringen wir ſchon jetzt
zwecks Jnformation unſerer Mitglieder und

der übrigen Jntereſſenten zur Kenntnis.
Der Vorſtand des Hausbeſttzer- Vereins

J Für Radfahrer ſ
jeden Standes, an allen Plätzen,
großer leichter Nebenverdienſt event.
Exiſtenz. Konkurrenzlos, unentbehrlich
für Radler
B. Mohuv, Hannover. Sedonſtr 34.

Anfwartung
zum 1. April geſucht Grüneſtr. L part.



S S Heute ſowie täglich

e Neu Neu? J Unterhaliungs Konzerte vomMakkaroni, Parmesankäse, den I d egekochten, rohen Schinken 30. März e rohp e a p Sänger.eutsches Büchsenkfleisech.- Tann Sen

e n in ginhegiſzer ſern n
franzöſiſche Poularden, Italienische RivieraKapaunen, Perlhühner, Kochhühner, Mersehurg Zordighera, Han Remo, Genug,

Poularden a Stck. 2,25 Mk., 2 Viſa, Jlorenz.Maſthäh Stck. 3,00 Mk., e g a e Eine herrliche Reiſer Faſanhahne und Hennen, Müll 2C. Abfuhr betreffend. Th 7 a Gr
Schnee und Haſelhühner, Das Zuſtandekommen der Müllabfuhreinrichtung iſt geſichert.

Ia. Rotſpieſerrücken, Keulen und Zur näheren Beſprechung des Vertrags mit dem Abfuhrunternehmer,
-Blätter, zur Feſtlegung der Bedingungen für die Teilnehmer und zur end e Wie W an

Ia. RehRücken, Keulen u. Blätter, gültigen Beitrittserklärung haben wir eine Verſammlung auf Gr Se eWildkochfleiſch a Pfd. 80 Pf. Freitag den 26 d. M., abends 8 Uhr, e marrege n
leb. böhm. Spiegelkarpfen, is der „Reichskrone“ (großer Saal) Programm.

Schleien und Aale angeſetzt, zu der wir außer unſeren Mitgliedern ſowie allen Haus Zauberkniffe.
einpfiehlt mmniül W t. beſitzern, die ihre Beteiligung in Ausſicht geſtellt haben, auch alle Pariſer Studenten

r. 3. Jm Auto um die Welt.übrigen Hausbeſitzer Merſeburgs ganz ergebenſt einladen. Ferner Der Regimentsbae bier

Crus-, Gemüse- laden wir außer den Fuhrwerksunternehmern, die ſich bereits ge en h
und Blumensamen a haben, noch weitere Untrenehmer, die etwa gewillt ſind, e a u Drama aus der

ſ Jerin i franzöſiſchen Revsolution.die Abfuhr zu übernehmen, hiermit ein, ebenſo Lieferanten, die ſich o Baſin We Skatſpreler

Dunſt d. sgärtneret te en en e an der Beſchaffung von 2—300 Mülleimern und 3— 4000 Stück 9. Gr. Pariſer Pantomme.
Kaiſers und Könige in Erfurt, empftehlt Metallmarken beteiligen wollen. Ein Probeeimer wird im Saale Schrelbeichner

zu Katalog e Kreiſe Markt. er Anſicht ſtehen. n 66S e Der Vorstand des Hausbesitzer-Vereins. Br. Preussen
Am 238. d.Mt. verſtarb Sonnabend den 27. März 1909, abendsunſer lang S S 9 Uhrehe w r D s a Verſammlungmitglied, der S e e im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. ErſcheinenJeder h e c e e e aller Mitglieder erwünſcht.riedrich zu r S ſtand.Korins Mein diesjähriger Unterricht für die Herren Schüler des Königl. Der Aavan
Die Beerdi- Dom Gymnaſiums beginnt e dykrgung ſindet FLittw och dem 21. Apröl n Wiv o. pa.Freitag den Geſch. Anmeldungen nimmt Herr Ohme, Brühl 20, für inich ent Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.
26. März r O. Hölzer, Lehrer der Tanzkunſt. Sonntag 28. März

nachm. 3 Uhr von der Friedhofskapelle ausfatt e PfannkuehensehmausDie Kameraden treten zur Abholung der e D. Se S IFahne nachmittags 25 Uhr vor der S m S mit grossen 84 9
Wohnung des Herrn Direktors Dom 4 an. n wozu freuadlichſt einladetDas Yirektorium. J e h L. BergeGeneralVerſammlung b uoſns Pegtaurgor.

der HeuteAtsktankenkaſſe d. Zimmerer Schlachtefeſt.
zu Merſeburg. e farna Restaurantz Sonnabend den 27. Mär r W Sonnabende u Vmeh S Sehlgentetestin Sachſes e v T asordnung: 5 v Sr e vom Jahre 1908. e 2 Schlachtefenet ſeiegeres Otto Tintzel, Clobigkauerſtr. 9.e u soliden Preisen. ſ. S Wſſosen Sir ünd beste e Sehlachtefest.Für ne sie Alleritz, Antshäuſer 17,

z ig Einige Waäschen neühernehme vollste Garantie 5 e Reinemacheſtelle ſir Jreitags

v oder Sonnabends Hüterſtraße 3.unſere Uebung sſtunden u vfinden jetzt regelmäßig jeden Freitag abends Du Einen Lehrling
J Uhr im alt t Liſte r W ſucht Otto Gandig, Steinſetzmeiſter,Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. p. enngertraße eet Nfchterner Kufxchere 2 I h en n htfuhr„Frohſinn ren 8 9hält Sonntag den 28. März, von nachm. Exped. d. Bl3 und Ve r an gen, e h e Innge c
unter gütiger Mitwirkung des 1. Merſe Wir suchen den welche Oſtern die Schule verlaſſen finden
burger Bandonionklubs, im „Augarten“ ab f N Beſchäftigung.Gane willkommen Alleinverkau C. Görling.unseres allgemein vekannten und beliebten Kohlenzauren Mineral- Te I Gevwandte VerkäuferinJ Funenburg. Gerolsteiner Sprudel e efür Merseburg und Umgebung einer solventen Firma zu übertragen. Man die Exped. d. Bl. erbeten

Täglich Auftreten der Gute Lagerräume Bedingang; Fuhrwerk erwünseht. S J W cBayrischen Sänger T S Junge RädchenMichel HRäpp Gerolelene en eS S a erlernen mo n, konnen zum 1. rPP e Köln A. Rh. d o angenommen werden hen
mit neuen Keäſten. e S Marie Müler NachHochachten S kl. Ritterſtr. 11.Diergnu eine Verlages

h



zur Rei gsfin nan nzreform.

Und wieder Konſervative für die Nach
laßſteuer! Der neue konſervative Wahl
verein in Potsdam legte dieſer Tage Proteſt gegen
die bisherige Behandlung der Finanzreforin er
tage ein. Der Vorſitzende, Freiherr von Stöſſel
hob hervor, daß die konſervativen Abgeord
neten mandatsdürſtig ſeien und ſich in zu große
Abhängigkeit vom Bunde der Landwirte
begeben hätten. Der Bund ſei in direkt egoiſtiſſche
Jntereſſenpolitik geraten, und die Konſervativen
nüßten, wenn ſie nicht die konſervativen Elemente i
den Städten verlieren wollten, ſich von ihm emanzi
pieren. Die gleiche Anſchauung vertraten, mit einer
einzigen Ausnahme, alle nach folgenden Redner r, darunter

die Profeſſoren Nie meler und Grell, Dr. Sturm
entgegenſetzt.

promiß wurde als Mißgeburt und das Verhalten der
Steuerreformer 33 Pro eſſor Adolf Wagner als

und Regierungsſekretär Mauer. Das Steuerkom

„ſchmählich“ bezeichnet. Einſtimmig wurde folgendeReſolution be ſchloſf en:
„Die Verſammlung konſervativer Wähler richtet an

die konſervative und Parkei des e
tags folgende dringen u zedeih
und Anſehen des Reiches b

reform kommt nicht vorwär
der Weigerung der Br undesregierungen und der Lauheit
der Parteien durch das vorliegende Kompromiß nicht

zuſtande kommen. Sehr viele konſervativeund national geſinnte Wähler der ſtädtiſchen Be

völkerung hier und im ganzen Reiche haben für die
grund ſätzlich ablehnende Haltung der konſer
vativen Partei rn der Nachlaßſteuer in ihrer
vorgeſchlagenen milden Form kein Verſtändnis,
und es beſteht die Gefahr ſtarker Abwendung
von der bisher mit Treue feſtgehaltenen und national
bewährten Richtung. Wir bitten daher, von dem
grundſätzlich ablehnenden Standpunkt gegenüber der
Pachlaßſteuer abzuſehen bezw. die Ausgeſtaltung derErbſchaftsſteuer ha er ins Auge zu faſſen. Nur in
dieſen Verfahren erkennt die Verſammlung einen Aus

weg aus der verfahrenen und ſieht darin eine be
gründete Hoffnung, auch den Widerſtand anderer
Parteien gegen den Ausbau der wirklich ertragreichen
indirekten Reichsſteuern zu beſeitigen.

deu ſame Reich

Die Vertrauensmänner des konſerva-
tiven Landesvereins für das Königreich
Sachſen und die Vorſitzenden der ſächſiſchen konſer
vativen Vereine werden in Dresden nächſtens zu
ſammentreten, um, wie die „Frankf. Ztg.“ aus konſer
vativen Kreiſen erfährt, den Beſchluß zu faſſen, die
Konſervativen im Reichstag zu erſuchen, zwar die
Nachlaßſteuer abzulehnen, aber dahin zu wirken, die
Reichserbſchaftsſteuer durch Einfügung
einer Steuer auf Erbanfälle an Deſzen-
denten auszubauen. Und das trotz der neu
lichen Bündlerverſammlung in Dresden!

Von einem neuen Steuerkompromiß-
verſuch iſt in der klerikalen Preſſe die Rede. Danach
ſollen 460 Millionen Mark neue Steuern, in der Weiſe
aufgebracht werden, daß 100 Millionen Mark auf die
Bierſteuer, 100 Millionen auf den Schnaps, 100 Mill.
auf direkte Steuern, 50 Millionen auf Tabak, 50 Mill.
auf Zündhölzer, 35 Millionen durch den Verzicht
auf die Herabſetzung der Zuckerſteuer und 25 Millionen

durch Ausdehnungderd ahrkartenſteuer auf
die vierte Klaſſe s e werden. So berichtet
die „Köln. Volksztg.“, die zugleich mitkeilt, daß die
neuen Zahlen auf eittem neuen Vorſchlag Gamp be

ruhen und daß das Kompromiß über vertrauliche Ver
handlungen noch nicht hi nausgediehen iſt. Die „Germ.“
teilt die Grundzüge eines Kompromiſſes mit, das zum
Teil ein anderes Ausſehen hat. Danach werde der
Geſamtbedarf auf 490 Millionen bemeſſen. Davon

werden 60 Millionen durch den Verzicht auf die Auf
hebung der Fahrkartenſteuer und die Herabſeung der
Zuckerſteuer gewonnen, 25 Millionen d durch Erhöhung

der Matrikularbeiträge, je 100 Millionen durch eine
direkte Reichsſteuer, durch W ung der Brauſteuer
und der Brannkweinſteuer,

durch eine Erh hhung des Kaffeezolles und
45 Millionen d durch Einführung einer Zündk

Wir geben e Nachrichten wieder we

Weg durch die ma n werden, weiſendarauf hin, daß ſtch ſt S Angabe der 3
trumsblätter nur um einſeitige
Anregungen handeln ſoll.

e Preſſe

es ſich ſel h

Jn einer Zentrumsverſammlung zuPaderborn ſpr Lach Abg, v. Savigny über die
gegenwärtige Lage der Reichsſinanzreform und ſagte

n

wähl
id wird auch angeſichts

es der Ve

O Millionen durch Erhöhung t der Tabak und Ziga ten ſteuer, 40 Millionen

Vorſchläge und

ſe hbarer

e

e

man könne e her ſein, S
Zentrum zur verantwortlichen Mitarbeberufen werden ſollte, es ſeinen Hlan
fertig habe. Es habe a bet nicht nötig, ihn ſchon

2 de n n Zevfli ücken en,

e

Heénrsch lag a
Aus Mecklenburg.) Jn Parchim (imWeh des Herrn Abg. Dr. Pachnicke) ſpr

dieſer Tage der preußiſche Landtagsab g. Hoff Ki
über Wahlrecht und Verfaſſungsfrage und im A ſchuß

daran über die Steuergeſetzgebung.

Reſolution angenommen „Die Ve erſam in
ihrer Entrüſtung dar wer Aus druck, daß
Mehrhei it der R ter erſ chaft den f
einer Repräſenkativ V erfaſſung
bungen unſeres Land

Ein flüh

jmlung, daß ſie weder ir e v

ein Fort beſtehen der veraltet
ermög lichen noch e in er Neuordr ing der Verfaſſt
zuſt ände, di auf ei

unge

D. er e zur Geſ ſet
Shalts er r e

m im kün ſtigen Lan
zu bringen, unerl

daß wenigſtens die größere Hälfte der
geordneten aus allgemeinen, dir rekten un

Wahlen ne In bezug auf die Steuergeſeßge ebung fand folgende Reſolution Annahme

„Die Nachlaßſteuer iſt eine notwendige und ge
rechte Steuer. Die Verſammlung erwartet beſtimmt,
daß, namentlich auch mit Rückſicht auf mecklenburgiſche
Verhältniſſe, die freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft auf
keinen Fall einem Kompromiß zuſtimmen
werde, das von der Nachlaßſteuer abſieht.“(Die e vlratie und die r
zwungenen“ Eide.) Die ſozialiſtiſche „Wantf
Volksſtimme“ ſchreibt in ihrem Leitartikel vom Diens

tag: „Keine Sentimentalität, kein Reſpekt vor der
Jdeologie des „Vaterlandes“, kein fa lſcher Ehrbegriff
ſoll uns abhalten, zu erklären, daß wir bei der Ein
ſchätzung eines erzwungenen Eldes, wie es der Ver
faſſungseid und der Fahneneid ſind, das Recht
für uns in Anſpruch nehmen, ebenſo zu denken wie die
erwähnten Potentaten und die bürgerlichen Revo
lutiönäre. nämlich d da rauf z pfeifen

ſetzung de

Parlamentarisches.
Deutſcher Veichskag. (Sitzung vom 24. März.)

Der Reichstag bereitete am Mittwoch der Offentlichkeit eine
ſeltſame Uberraſchung. Der ganze Marine Etat wurde
in knapp 1/2 Stunden erledigt, zum Titel „Gehalt des
Staatsſekretärs ſprach kein Redner! Die Parteien hatten
ſich nämlich, wie Abg. Schrader (Frſ. Vgg.) mitteilte,
dahin geeinigt, die bedeutſame Frage des Verhältniſſes
unſerer Marine zur engliſchen erſt beim Etat des Reichs
kanzlers zu behandeln, der in der nächſten Woche beraten
werden dürfte. Die einzige Rede zum Etat außer dem
Berichterſtatter hielt der Abg. Severt n g (Soz), der
in ausführlichſter Weiſe die Verhältniſſe auf den ſtaatlichen
Werften beſprach und verſchiedene Mißſtände rügte. Alle
übrigen Kapitel wurden debattelos erledigt. Damit war
die Tagesordnung erſchöpft. Die nächſte Sitzung findet
erſt Freitag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Titel,
die in die Kommiſſion zurückverwieſen waren, der Etat des
Jnvalidenfonds, des Penſionsfonds und die zweite Leſungdes Automobilhaſtpflichtgeſ etzes.

Eine Erhöhung des Fonds zur Förde-
rung deutſcher Schul und Unterrichtszwecke
im Auslande verlangt ein Antrag Eickhoff, der zur
zweiten Leſung des Stats für das Auswärtige Amt ein
gebracht iſt und von den Blockparteien unterſtützt wird.

Eine Ausrottung der Animter kneipen in
jeder Geſtalt bezweckt ein Antrag v. Wenden, der mit
Unterſtützung der konſervativen Partei im Abgeord
der rer Zur d dritten Leſung des Etats des Miniſteriums

eſtellt iſt.
eVPolkswirtschaftliches,

Jn Sachen des neuen franzöſiſchen ZolItarifs iſt Reichskanzler Fürſt Bülow von dem Abgeord
neten Kämpf. dem 5 enten des deutſchen Handelstages,

en der an der Ausfuhr nach
Jndu ſtriez weiſt ge wahren zu wollen.

Zollta er
Frankreich beteilig

Der nene
Staaten kann unter
Jnduſtrie die ver

h ſeinem Wert e eine e r belaſ

eher Sollten, was lei h
ſcheinlich iſt, dieſe Vorſchläge angenommen werden,
würde der ſächſiſchen Wirkin iduſtrie ein lag von nes

Tragweite verſetzt werden. Ei derartige de
erhöhung paßt auch keineswegs zu den ſchönen Verſich
rungen über ein engeres

e und eine B vor 5

einſchließlich Rück

zeheimen

en e

womöglich ſchon mit dem 1. J

anlage

wobei d
dehnten ſich bis

ein geiſchert

handelspolitiſches Verhaltnis

mit e en die von Amerika aus in die Welt geſetzt
werden. Die Beratung des neuen Tarifs der Vereinigten
Staaten wird wahrſcheinlich ſehr beeilt werden, ſo daß er

juni in Kraft treten
kann Es wäre wünſche rt, wenn autße er den beteiligten
Jnduſtrien auch die amtlichen Kreiſe in Deutſchland dieſer
Angelegenheit die volle Aufme (ſamkeit zuwendeten.

Zum deutſch -ſchweizeriſchen Mehlzollſtreit Mneldetd die Mag deb. Ztg. der Berner Bundesrat
habe den Vorſchlag der deutſchen Regierung, betreff end
Kompenſationen, gegen deren Einräumung D Deutſchland den ſchweize eriſchen Mehſzoll freigeben würde, ab
gelehnt und Deutſchland ein Schiedsgericht als einzigen

z Ausweg vorgeſchlagen.
Es wurde folgende Zur inneren Koloniſation Oſtpreußens.

Wie vom J gemeldet wird, hat der oſtpreußiſche
Pro in ztalble die Vorlage, betreffend den

l alverbandes der Provinz Oſtzur O en chen Land geſellſchaftS mit einer Stammeinklage von 2 Millionen Mark

üringiſchene e
ertung ſtellte eir b berſchuß t von

z ee Prozent utra e

Stadtver
öhun g des Zuſchlages

Gi neten von 140 auf 150
werden noch je 200 Prozent

hoben Zur Erhöhung
)ullehrer ſind 25 000 Mark

in den Etat eingeſtellt. Die Errichtung einer Klär
für das We ſtvi iertel der Stadt wird geplant.

Die Baukoſten ſind auf etwa 250 000 Mk. berechnet.
F. Wittenberg, 25. März. Der Kreistag be

willigte den e vom. 1. April d. J. eine
weſentliche Gehaltserhöhung. Ferner wurdebeſchloſſen, die e Umſatzſteuer Ordnung dahin ab

zuändern, daß für die Gemeinden, in welchen eine
Umſatzſteuer von mindeſtens 1 vom Hundert erhobenwird, die Kreis Umſatzſteuer nur 0,5 vom Hundert be

tragen ſoll.
Barby 24 März. Ein Goldwaäarenreiſender,

der in Groß RPoſenburg geſchäftlich tätig war, ließ dort
ſein Geſchirr kurze Zeit ohne A h vor einem Gaſt
hofe ſtehen. Während dieſer Zeit lief das Pferd mit
e in der Nähe der Fährſtelle in die Saale,as W ertrank. Die Be ngenbene

in die ſpäte Nacht aus ehandelte es ſich um die Bergung der Kof fer, die G m

waren im Werte von 60000 Mark enthielteF. Magdeburg, 23. März. Die hie ſige ri n
polizei hat ermit tet daß der geſuchte Verbrecher
Kranich ſich vom 17. 18. März in einem alten
wnn Ringofen in Exc zau bei 9 e aufge
halten hat. Kranich iſt beſonders dadurch kenntlich,
daß er auf einem Untkerarm die a rdings noch wenig
ſichtbare Tätowierung v K.“ ha Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß er ſich Schoſſer Franz Hübner,
Gärtner Paul Erdmann, Gärtuer Des o Frank,

Arbeiter Heinrich Lübbe oder Arbeiter Willi Simon,
deren Quitktungskarten ihm bei einem früheren Dieb
ſtahl in die Hände e ſind, nennt.

Thale i. H. 23 März. Infolge der Schnee
ſchmelze iſt im Bodetal ein großer Felsrutſch
entſtanden. Auf dem linken Bodeufer, zwiſchen dem
Hotel „König sruhe“ und der Brücke zum Hotel „Wald
kater“, ſind vom Biſchofsfelſen große Jelsſta ne und
Seinmaſſ m abgerutſcht, haben den Weg ver
ſchüttet, die Ufermauer auf eine Länge von 10 Metern
zerſtört und das Bodebett zum Teil angefüllt. Der
Weg iſt zwar inzwiſchen in Stand geſetzt, doch ſind
weitere Nachrutſchungen ſehr wahrſcheinlich.

FAltenburg, 23. März. Ein Reſkript des her
zoglichen Miniſteriums zu Altenburg empfiehlt den
ſtädtiſch en Schulgemeinden nochmals dringend die

Einführung des Turnunterrichts an den
Fortbildungsſchulen. Das Miniſterium erklärt
m a aus den vorhandenen Mitteln zu den Koſten

ikragen. dem wird die Pflege eines geſunden
fohlen.

Gebäude undder Gehälter der

Miniſter v. Hohen

gerte tz nachin Schuppen ſtalt t in der
in Brand tze

hatte eine Stunde
ve vletzt worden.

OStendal, 25. März. Jn letzten Stadverotdnetenſttung wurde das Ausſcheiden der
t



Stadt Stendal aus dem Kreiſe zum 1. April
dieſes Jahres einſtimmig beſchloſſen und dem vor
liegenden Auseinanderſetzungsvertrag mit dem nun
mehrigen Landkreiſe zugeſtimmt.

FMagdeburg, 25. März. Der wegen Raub-
mordes und anderer ſchwerer Vergehen ſeit langem
geſuchte Kran ich wurde geſtern abend gegen 10 Uhr
auf dem Domplatz, wo er mit ſeiner Frau zuſammen
getroffen war, von einem Kriminalbeamten bemerkt
und alsbald verfolgt. Kranich ergriff die Flucht und
gab mehrere Schüſſe auf den Beamten ab. Als er in
die Nähe des Gouvernementsgebäudes gelangt war
und keine Ausſicht mehr ſah, zu entkommen, erſſchoß
er ſich ſelbſt. Der Kriminalbeamte iſt unverletzt
geblieben. Hierüber wird der M. Ztg. noch weiter
berichtet, daß die Polizei dem Kranich bereits vom
Bahnhof Buckau aus auf der Spur war, da ſie davon
Kenntnis erhalten hatte, daß er ſich mit ſeiner Frau
auf dem Domplatz treffen wollte. Der Tod des
Kranich erfolgte im Durchgang von der Fürſtenwall
ſtraße nach dem Fürſtenuſer, gegenüber der Stadt
kommandantur, anſcheinend durch einen Schuß in den
Mund.

4 Magdala, 25. März. Ein Opfer ſeines
Berufs iſt der hier ſeit den neunziger Jahren prak
tizierende Arzt Dr. med. E. Jubelt geworden.
Nachdem ſich Dr. Jubelt vor einiger Zeit bei Aus
übung ſeines Berufes eine Blutvergiftung zu
gezogen hatte, iſt er geſtern nach längerem Leiden an
den Folgen geſtorben.

4 Alkenburg, 25. März. Eine mutige Tat
vollbrachte der 18jährige Schulknabe Lindemann im
benachbarten Oberzetzſcha am Montag gelegentlich des
Hochwaſſers. Das dreijährige Söhnchen eines
Grubenarbeiters in Zſchernitzſch rutſchte von der er
höhten Straßenböſchung ab in das hochflutende und
breite Bett des ſog. Mittelgrabens, deſſen Waſſer
maſſen das Kind mit reißender Geſchwindigkeit fort
führten. Der beſorgte Junge ſprang, als er das Kind
nicht herauszufiſchen vermochte, in das tiefe Waſſer
bett und erreichte auch glücklich das beſinnungsloſe
Kind und rettete es.

Meuſelwitz, 24. März. Hier wurde ein
35 Jahre alter Arbeiter aus Angelroda bei Rudolſtadt
verhaftet, der auf der Landſtraße bei Sproſſen
eine Frau vergewaltigt hat. Er war erſt einige Tage
aus dem Zuchthaus entlaſſen. Der Polizei gelang
es, in einem hieſigen Gaſthauſe eine Spielhölle zu
entdecken. Die Bank, die noch eine große Summe
barg, wurde beſchlagnahmt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. März 1909.

Perſon alien.) Der Kommandeur des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
Nr. 36 in Halle Oberſt von Kronhelm iſt zum
Generalmajor befördert und als Brigadekommandeur
nach Weſel verſetzt worden. Oberſt von Kronhelm
war als Major Kommandeur des 3. Seebataillons in
Kiautſchou und als Oberſtleutnant Kommandeur des
2. oſtaſtatiſchen Jnf.-Regts. Am 28. Juli 1908 ſchied
er aus den Beſatzungstruppen aus und wurde unſerem
36. Jnf. Regt. aggregiert. Am 24. April 1904 wurde
er Oberſtleutnant beim Stabe des Regiments am
232. April 1905 Oberſt und Kommandeur des Regi
ments. Oberſt v. Kronhelm war ein beliebter Vor
geſetzter. Sein Nachfolger iſt Ob e rſt v. Troſchke
vom 3. Jägerbataillon. Regierungsbaumeiſter
Arnosus, bisher bei dem Königl. Meliorationsbauamt
hierſelbſt beſchäftigt, iſt an das Königl. Meliorations
bauamt in Marienwerder verſetzt worden.

Erkältungskrankheiten ſind bei dem
jetzigen Ubergangsſtadium vom Winter in den Früh
king an der Tagesordnung. Auch der freundlichſte
Sonnenſchein darf noch nicht dazu führen, ſich ſchon
in den Sommer verſetzt zu ſehen und mit der Winter
kleidung zu brechen. Gerade die jetzige Ubergangszeit
verlangt wegen des öfteren Temperaturwechſels eine
beſondere Beachtung der Bekleidungsfrage. Eine alte
Regel ſagt, im Frühjahr lege man die Winterkleider
ſpät ab und im Herbſt ſpät an. Man ſetze ſich, warm
geworden, nicht dem kalten Zuge aus, da vom Winter
her die Haut durch die warme Kleidung jetzt mehr
verweichlicht iſt, als dies im Sommer bei leichter
Kleidung der Fall iſt. Beſonders ſind wegen des noch
nicht durchwärmten Erdbodens die Füße noch warm
zu halten. Jm Frühjahr gibt es wohl vielfach warme
Luft, aber die Erde iſt noch kalt. Das laſſe man nicht
außer Beachtung.

Künſtliche Gebiſſe. Die Landesverſiche
rungsanſtalten Deutſchlands, die in manchen Fällen
den künſtlichen Zahnerſatz übernehmen, laſſen den
Verſicherten folgende Belehrung zugehen „Nur wenn
die Kiefer gehörig abgeſchrumpft ſind, was unter Um-
ſtänden nach Entfernung zahlreicher Zähne bis zu
neun Monaten dauert, kann ein für die Dauer gut-
ſitzendes und zum Kauen geeignetes Erſatzſtück ange
fertigt werden. Der Zahnarzt hat daher Anweiſung
erhalten, das Erſatzſtückerſt nach gehöriger Schrumpfung
der Kiefer anzufertigen. Das Drängen auf vorzeitige

Anfertigung des Erſatzſtückes alſo liegt nicht im Jn
tereſſe des Kranken.“

Das Schauturnen der hieſigen gehoben en
Schulen fand am Mittwoch nachmittag in der
ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt, zu dem ſich eine außer
ordentlich zahlreiche Menge Zuſchauer eingefunden
hatte. Die Leitung des Schauturnens lag in den
Händen der Turnlehrer Herren May und Wilck und
der Turnlehrerinnen Frl. Gutbier und Schu
mann. Zuerſt turnten die Mädchen, mit den jüngſten
Klaſſen beginnend, dann die Knaben. Sämtliche
Turnabteilungen begannen mit einem Reigen bei
flottem Marſchgeſang, dem ſich allgemeine Stab oder
Hantelübungen anſchloſſen. Ein Geräteturnen am
Bock, Barren, Reck, Leitern oder Rundlauf bildete den
Abſchluß jeder Turnvorführung. Reger Fleiß, Straff
heit und Exaktheit zeichneten die Ubungen vorteilhaft
aus. Beſondere Sorgfalt war anſcheinend auf das
ſchwediſche Turnen verwandt worden. Der aufmerk
ſame Zuſchauer merkte mit ſichtlichem Intereſſe daß
eine gute Auswahl von Ubungen aus dieſem Turn
ſyſtem getroffen worden war und dieſe ſo recht geeignet
ſind, den im Wachstum befindlichen jugendlichen
Körper zu ſtählen und zu kräftigen. Es muß darum
auch rückhaltlos anerkannt werden, daß die Turnlehrer
bezw. »Lehrerinnen ſich diesmal mit der ausgedehnteren
Anwendung des ſchwediſchen Turnens ein weſentliches
Verdienſt erworben haben. Aber auch das Schulturnen
kam vortrefflich zur Geltung und zeitigte namentlich
in den oberen Klaſſen der Knaben und Mädchen gute
Reſultate. Nur eins wäre bei dem Schauturnen noch
zu wünſchen, nämlich, daß die Vorführungen etwas
knapper gehalten werden und weniger Zeit in Anſpruch
nehmen. Das Schauturnen dauerte vier Stunden
für manchen Zuſchauer, der ſowohl an dem Turnen
der Knaben wie auch an dem der Mädchen lebhaftes
Intereſſe findet, etwas zu lange. Es verließen daher
ſchon während des Turnens viele Perſonen die Turn
halle. Den Schluß des Schauturnens bildete wieder
eine Anſprache des Herrn Schuldirektors Schulze.
Er ſprach ſeine Freude über das rege Intereſſe und die
Turnfreudigkeit der Jugend aus, dankte den Turn
lehrern und Lehrerinnen für ihren Fleiß und die be
kundete Sorgfalt und richtete dann herzliche ermahnende
Worte an die Schüler, die Oſtern die Schule verlaſſen.
Sie ſollen auf der gewieſenen Bahn weiter fortſchreiten
und ſich den Turnvereinen anſchließen, die ſich ihrer
hohen Aufgabe, die deutſche Jugend zu tüchtigen und
kräftigen Männern zu erziehen, voll und ganz bewußt
ſind. Nur ſo kann ein tüchtiges und ſtarkes Geſchlecht
herangezogen werden, das allezeit bereit iſt, für des
Vaterlandes Ehre einzutreten Mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland ſchloß die inhaltsvolle Anſprache.
Nach dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ erreichte das diesjährige Schauturnen
ſein Ende.

Das Hochwaſſer iſt auch am Donnerstag
auf ſeinem Höchſtſtand geblieben. Vom Oberlaufe
der Saale wird Fall, von der Unſtrut weiterer Wuchs
in Ausſicht geſtellt, doch dürfte dies hier wenig Ein
fluß ausuüben. Man hat daher bereits wieder be
gonnen, die aufgeſtellten Notbrücken auf dem Neumarkte

zu beſeitigen.
e Am Mittwoch paſſierte das erſte Floß

in dieſem Frühjahr auf der Saale unſere Stadt.
Altem Brauche gemäß war dasſelbe mit einem
grünen Tannenbaum, an dem bunte Bänder flatterten,
geſchmückt.

Das Ende des Ankunftſtempels. Der An
kunftsſtempel iſt bei der deutſchen Poſt in den letzten
Jahren mehr und mehr in Wegfall gekommen und ſoll nun
faſt ganz verſchwinden. Bis vor einigen Jahren
verzichtete man auf den Ankunftſtempel nur zu den
Zeiten beſonderen Andrangs, wie zu Neujahr. Jm
Intereſſe der Anſichtskarten hat man dann angefangen,
auf dieſen den Ankunftſtempel wegzulaſſen. Jns
beſondere geſchah dies, ſeitdem die Vorderſeite
der Anſichtskarten dem Abſender zu Mitteilungen über
laſſen wurde, um den Tert nicht unleſerlich zu machen. Die
Freigabe des linken Teils der Vorderſeite auf allen Poſt
karten durch die Poſtkonferenz in Rom zeitigte als not
wendige Folge die Weglaſſung des Ankunftsſtempels auf
allen Poſtkarten. Nach einer Verfügung des Reichspoſt
amts an ſämtliche Poſtanſtalten ſoll vom 1. April
an der Ankunftsſtempel auch beiden Briefen
wegfallen. Es gilt dies ſowohl für gewöhnliche
als auch für eingeſchriebene Briefe. Auf einen deutlichen
Abdruck des Aufgabeſtempels ſoll aber um ſo größeres
Gewicht gelegt werden. Durch die Maßnahme ſoll nicht
nur die Aushändigung beſchleunigt, ſondern auch der
Dienſt betrieb weſentlich vereinfacht werden. Mit dem
Ankunſtsſtempel bedruckt werden dann nur noch Nach
nahmeſendungen und Poſtaufträge wegen der bei dieſen
Sendungen wahrz unehmenden Friſt.

Ans dem Merſebnrger a. benachbarten Kreiſe
8 Trebnitz, 25. März. Am Sonntag abend

wurde in der hieſigen Schäferei ein Ein bruch ver
übt und aus einer Schublade 207 Mk. Bargeld ge
ſtohlen. Ein junger Burſche, der am Tage vorher in
der Schäferei mit anderen Burſchen gezecht hatte
wurde als Täter beſchuldigt und verhaftet. Auf dem
Wege nach Merſeburg entwiſchte er in der Nähe der
Faſanerie ſeinen Transporteuren, flüchtete nach dem
Vorwerk Werder zu und konnte nicht wieder dingfeſt

gemacht werden.

9 8 Nieberbeunga, 24. März. Das Feſt der
Fahnenweihe beging hier am letzten Sonntag der
Knappen- Verein vom Beunger Kohlenwerk, zu
dem ſich zahlreiche Feſtteilnehmer und Brudervereine
eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Herr Steiger
Münch, hielt die Feſtanſprache, in der er auf die
Bedeutung des Tages hinwies und die nationale Ge
ſinnung des Vereins in markanten Worten betonte.
Mit einem Kaiſerhoch ſchloß der Vorſitzende. Eine
weitere Anſprache feierte Herrn Bergwerksdirektor
Gebhardt. Mit Konzert und Ball ſchloß die wohl
gelungene Feier. Dem Knappen Verein auch an dieſer

Stelle ein fröhliches „Glück auf!“
T. Niederclobicau, 24. März. Der hieſige

Turnverein veranſtalteke am vergangenen Sonn
tag ein Vergnügen zum Beſten der Uberſchwemmten
in der Altmark. Der Reinertrag bezifferte ſich auf
10,15 Mk., der an Frau Bürgermeiſter Kern in
Lauchſtedt abgeführt wurde.

S Dürrenberg, 25. März. Eine öffentliche
politiſche Verſammlung wird hier am Sonn
abend abend im Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke veran
ſtaltet, in der der Parteiſekretär der liberalen Partei
im Bezirk Halle, Herr Noack, über die politiſche
Lage und die neuen Steuern ſprechen wird. Es
iſt zu wünſchen, daß der Beſuch der Verſammlung ein
recht reger wird. Alle bürgerlichen Reichstagswähler
aus Dürrenberg und den umliegenden Ortſchaften ſind
hierzu eingeladen.

g. Raßnitz, 25. März. Die Weiße Elſter iſt
in der Nacht vom Montag zum Dienstag durch
Schneeſchmelze im Gebirge und erneute Waſſerzufuthr
wieder erheblich geſtiegen, nachdem am Montag faſt
ein Stillſtand im Waſſer eingetreten war. Am
Dienstag ſtieg das Waſſer nur langſam. Etwa
1) Fuß fehlt noch bis zur Höhe des Februarhoch
waſſers. Das Uberſchwemmungsgebiet gleicht einem
großen See, aus dem nur vereinzelte Inſelgruppen
herausragen. Für die Auendörfer beſteht augenblick
lich keine beſondere Gefahr. Das Waſſer fällt ſeit
geſtern langſam.

m. Burgliebenau, 25. März. Jn Lebens-
gefahr geriet am Dienstag ein Geſchirrführer des
Rittergutes Gröſt, der mit ſeinem Gefährt die vom
Hochwaſſer überflutete Talmulde des Fürſtendammes
paſſlerte. Vor einer treibenden Eisſchölle ſcheuten die
Pferde und durch das ſtraffe Anziehen der Zügel riß
einer derſelben; dem Roſſelenker blieb nichts anderes
übrig, als bis an den Leib ins Waſſer zu ſpringen, um
die Pferde führend an das jenſeitige Ufer zu bringen.
Einem zweiten Geſchirrführer ging es nicht viel
anders, denn deſſen Pferde blieben mitten auf der etwa
100 Meter lang überfluteten Strecke ſtehen und waren,
durch treibendes Eis verdutzt, nicht mehr zu bewegen,
vorwärts zu gehen. Auch hier mußte der Leiter ins
Waſſer, um das Gefährk nicht ohne eigene Gefahr
durchzuführen. Jedermann ſei jetzt vor der Paſſage
des Fürſtendammes und der Lützenerſtraße gewarnt.

m. Döllnitz, 25. März. Jene gefährlichen
Wanderer, Scharlach und Diphtheritis, haben
wieder einmal in unſerem Orte Einzug gehalten. Das
jährige Söhnchen Weickardt erkrankte am Sonnabend
unter dieſen Erſcheinungen und war bereits Sonntag
eine Leiche. Behördlicherſeits ſind alle Vorſichts
maßregeln getroffen, um einer Verbreitung der
Epidemie vorzubeugen.

g Querfurt, 25. März. Wie das „Querf. Krbl.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt die letztvermeſſene
zweite Linie Mücheln Querfurt dem Stöbnitz
bach entlang zur Ausführung beſtimmt worden
und wird nun in Bälde mit dem Bahnbau begonnen

werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Als vor 60 Jahren, am 26. März 1849, der Waffen

ſtillftand zu Malmö gekündigt wurde und der Krieg
zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Reichs
heere wieder begann, trug man ſich immer noch, trotz der
bereits hereingebrochenen Reaktion, mit dem Gedanken der
Befreiung Schleswig Holſteins. Das Reichsminiſterium
zu Frankfurt hatte drei Diviſionen (Preußen, Bayern,
Württemberger unter dem Befehl des preußiſchen Generals
von Prittwitz) mobil gemacht und die Feindſeligkeiten
ſollten bald eröffnet werden. Jn Deutſchland jubelte man,
aber man jubelte zu früh. Zur ſelben Zeit hatte Oſterreich
vom Kopenhagener Kabinett ſich einen däniſchen Contre
Admiral zur Organiſation der öſterreichiſchen Marine er
beten, ein Beweis, daß man von dieſer Seite wenigſtens in
Dänemark nichts zu fürchten habe; Preußen aber führte
den Krieg nicht mit gehörigem Nachdruck, immer in Rück
ſicht auf Oſterreich, dem es den Vorrang in Deutſchland
nach wie vor einräumte.

Wetterwarte.
26. März: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen. 27. März
Teils heiteres, teils wolkiges, mildes Wetter; ſtellenweiſe
etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Unter der Anklage des Doppelmordes.

Unter der furchtbaren Anklage, die eigene Mutter und die
Großmutter ermordet zu haben, ſtand Dienstag vor der
Brandenburger Strafkammer der 17jährige Amts
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ſchreiber Otto Schulze, der Sohn eines Poſtboten aus
Lehnin. Die Tat geſchah Anfang Janusr dieſes Jahres.
Die Großmutter, eine Frau Gieſe, wurde tot aufgefunden,
die Frau Schulze war durch Beilhiebe ſo ſchwer verletzt,
daß ſie, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
nach drei Tagen ſtarb. Die Tat charakterifierte ſich als
Raubmord; denn es war ein Betrag von ungefähr 180
Mark verſchwunden Einzelheiten der Tat hat der Mörder
in einem Briefe aus dem Unterſuchungsgefängnis an
ſeinen Vater wie folgt angegeben Er habe wegen der Vor
würfe, die ihm die Eltern anläßlich ſeines Verhältuiſſes
mit einem Mädchen machten, den Entſchluß gefaßt, zu
fliehen. Um ſich zu der Reiſe Geld zu verſchaffen, habe er
einen Koffer der Mutter aufbrechen wollen. In dem
Augenblick ſei die Mutter hinzugekommen. Ob ſie mir
nrn nochmal Vorwürfe machte, ſo heißt es in dem Briefe,
„weiß ich nicht mehr. Jch weiß nur noch, daß mein Arm
wie von einer anderen Macht hochgeriſſen wurde und das
Beil herunterſchlug. Wie es dann kam, daß ich Mutter
und Großmutter erſchlug, weiß ich nicht mehr anzugeben.
Das Beil war in meiner Hand wie ein Gummiball, es
ging immer auf und nieder. Wenn Mutter nicht dazu
gekommen wäre, Hätte ich die ſchreckliche Tat nicht be
gangen.“ Die Strafkammer hat Schulze zu der geſetzlich
zuläſſigen Höchſtſtrafe von fünfzehn Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Sin mildes Urteil. Das Schwurgericht in
Braunſchweig verurteilte heute den Arbeiter Albert
Zacharias, der ſich für eine erlittene, voll verdiente
Züchtigung rächen wollte und dabei einen völlig Unbe
teiligten, den Händler Alpert, erſtach, zu 8172 Jahren
Gefängnis.

Die Strafkammer zu Lüneburg verurteilte
den 17 Jahre alten Arbeiter und den 14 jährigen Schul
knaben, die vor einigen Wochen im Gehölz auf einen
Gärtner einen Raubmordverſuch unternahmen, zu 3 bezw.
a Jahren Gefängnis. Die Tat war der Lektüre von
Schundromanen entſprungen.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in
Schweidnitz verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
den Knecht Pauer aus Rogau wegen Mordes und ſchweren
Raubes, begangen an dem Gutsbeſitzer Schönfelder in
Rogau, ſeiner Frau und ſeiner Tochter, zum Tode und
Ehrverluſt auf Lebensdauer, ſowie den Pferdejungen
Hohberg wegen Beihilfe zu fünf Jahren Zuchthaus und
Ehrverluſt auf gleiche Dauer.

Vermischtes.
Sie Fernfahrt des Lunfetſchiffes„Zeppelin 19) von Friedrichshafen nach München

wird erſt Ende dieſer Woche zuſtande kommen und zwar
vorausſichtlich mit völlig neuer Füllung. Die alte Füllung,
die nun mit den jeweiligen nötigen Nachfüllungen ſeit
3 Wochen in Gebrauch iſt, ſoll am Donnerstag auf einer
Ubungsfahrt, die als Hochfahrt gedacht iſt, ausgenutzt
werden. Wie in Friedrichshafen verlautet, ſoll die Fern
fahrt auf direkte Veranlaſſung des Prinzregenten von
Bayern ſtattfinden. Auch wird beſtätigt, daß eine Landung
bei München beabſichtigt iſt. Am Mittwoch haben keine
Fahrten ſtattgefunden. Wie man hört, will der Groß
herzog von Oldenburg, der zurzeit zum Beſuche ſeiner
leidenden Gemahlin in Konſtanz weilt, am Donnerstag die
Werft von Manzell beſtchen. Wie aus Berlin berichtet
wird, wurden in den letzten Tagen auf dem Gelände des
Luftſchifferbataillons in Tegel zwei transportable
Hallen, eine für Feſſelballons, die zweite für
lenkbare Luftſchiffe. errichtet. Die Hallen ſind der
„B. Z. am Mittag zufolge von denkbar einfachſter Kon
ſtruktion, und wurden von einer Augsburger Firma aus
geführt. Die Hallen wurden von Vertretern des Kriegs
miniſteriums einer Beſichtigung unterzogen.

Ein ruſſiſches Geſchwaderim KielerHafen.)
Ein ruſſiſches Geſchwader, beſtehend aus den Lintenſchiffen
„Slawa“ und „Zaeſarewitſch und den Kreuzern „Admiral
Makarow“, „Bogatyr“ und „Oleg“ iſt Mittwoch nachmittag
in den Kieler Hafen eingelaufen.

*(Ungültigkeitserklärung von Stadtver
ordnetenwahlen.) Die Wahlder Sozialiſten Stmonſen
und Suehlſen in Jtzehoe zu Stadtverordneten wurde vom
Bezirksausſchuß in Schleswig für ungültig erklärt.

Große Arbeiterkündigungen in Sicht.)
Der Verband der ſchleſiſchen Textilinduſtriellen beſchloß der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, falls bei der Firma Schleſiſche Bunt
weberei in Langenbielau die ausſtändigen Arbeiter nicht
bis Freitag die Arbeit wieder aufnehmen würden, allen
organiſierten Textilarbeitern in Reichenbach,
Langenbielau und Peterswaldau zu kündigen.

(Uüber einen Zuſammenſtoß- der „Hohen
zollern“ mit einem norwegiſchen Dampfer)
wird aus Wilhelmshaven berichtet. Die Katſerjacht
„Hohenzollern“ ſtieß Mittwoch nacht infolge dichten Nebels
weſtlich Norderney Feuerſchiff mit dem norwegiſchen
Dampfer „Pors“ zuſammen, der ſofort ſank. Die Mann
ſchaft iſt gerettet. Die „Hohenzollern“ erlitt leichte
Beſchädigungen am Bug und ging zur Reparatur nach
Wilhelmshaven.

(Kurch ein Bierfaß zermalmt.) Ein folgen
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Dienstag mittag auf
dem Terrain der Vereinsbrauerei in Rixdorf. Der
Kutſcher Karl Kurz war damit beſchäftigt, mehrere
Gebinde auf einen Bierwagen zu rollen. Plötzlich ſtürzte
eine Tonne vom Wagen herab, fiel auf K. und zermalmte
ihm den Bruſtkaſten. Kurz wurde nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht, wo er wenige Minuten nach ſeiner
Einlieferung verſtarb. Der Verunglückte, der in der
Fontaneſtraße wohnte, hinterläßt eine Witwe und ſieben
unmündige Kinder.

(Olga Molitor verlobt.) Das aus dem Hau
Prozeß bekannte Fräulein Olga Molitor hat ſich nach einer
Meldung aus München mit dem praktiſchen Arzt Dr.
Gretjes aus Würzburg verlobt.

Schreckenstat eines Jrrſinnigen) Eine
ſchauerliche Szene bot ſich den Bewohnern von Santa
Maria Capua Vetere in der Provinz Caſerta dar. Der
Kaufmann Pasquale Abete betrat den Balkon ſeines
Hauſes und hielt an ſeine Mitbürger, die in Maſſen herbei
ſtrömten, eine Rede voll ſeltſamer parlamentariſcher und
religiöſer Jdeen. Die Menge merkte bald, daß ſie es mit
einem Jrrſinnigen zu tun hatte, reizte aber den Armſten
durch frenetiſchen Anplaus zu weiteren Darbietungen
ſeiner Beredſamkeit, der ſich noch ſteigerte, als er den
kleinſten ſeiner Söhne bei den Haaren ergriff, ihn über den
Balkon in der Luft hielt und ſchrie „Zur Regeneration
Italiens und ſeines Klerus muß Blut fließen, und ich

will euch ein gutes Beiſpiel geben.“ Jetzt wich der Beifalls
ſturm der Menge einem jähen Entſetzensſchrei. In dieſem
Augenblick ſah auch die Mutter des Kindes werch
entſetzliches Schickſal dieſem drohte. Sie wollte den
ſchreienden Liebling der Hand des irrſinnigen Vaters
entreißen. Der aber ergriff ſeinen Revolver, drückte ihn
auf die Mutter ab, verfehlte aber das Ziel. Endlich
gelang es der Müutter, das Kind dem FJrrſinnigen zu
entreißen. Da richtete dieſer die Waffe auf ſich und brach
beim dritten Schuß auf dem Balkon vor der unten
gaffenden, vom Schauder gelähmten Menge zuſammen.

Ein ungetreuer Poſtbeamter.) In Landshut
würde der verheiratete Poſtſchaffner Jgler wegen fort
geſetzter Unterſchlagung von Poſtpakelen verhaftet. Die
Hausſuchung bei ihm und ſeiner Geliebten förderte ge
ſtohlene und unterſchlagene Waren zutage, namentlich
Stoffe und Zigarren

(Die StadtverordnetenVerſammlung zu
Frankfurt a. M) hat die Vorlage über die Eingemeindung
der elf Gemeinden des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. ein
ſtimmig angenommen.

Eine Keſſelexploſton) ereignete ſich Dienstag
vormittag in Hamburg. Als der Schleppdampfer
„Eduard“ eine beladene Schute verholen wollte, explodierte
der Keſſel des Schleppdampfers und flog in die Luft. Die
Mannſchaft wurde ins Waſſer geſchleudert. Drei Mann
ſind verletzt, einer wird vermißt.

Geim Brande umgekommen.) Dienstag vor
mittag brannte ein Speicher der Getreide und Futtermittel
firma Fontheim in der Jdaſtraße in Hamburg vollſtändig
nieder. Dabei wurden zwei Ewerführer, die eine Schute
in Sicherheit bringen wollten, verſchüttet und einer von
e erſchlagen. Auch ein Feuerwehrmann wurde
verletzt.

(n den Tod gerodelt.) In Karlsbad iſt ein
21 jähriger Kontsriſt auf abſchüſſiger Straße bei einer
ſcharfen Kurve gegen einen Straßenſtein geworfen worden,
an dem ihm der Schädel zerſchmettert wurde.

Geim Eſſen erſtickt.) In Siegenheim in Ober
bayern iſt ein Maurer beim Eſſen an einem Stück Fleiſch
erſtickt.

Streikausſchreitungen in München.) Eine
Lohnbewegung der Metzgereigehilfen in München,
die mit der Androhung, Würſtkeſſelgeheimniſſe zu verraten,
begann, iſt bis zum Boykoött einzelner Geſchäfte
gediehen, wo es zu größeren Ausſchreitungen und Be
läſtigungen des Käuferpublikums kam. Die Käufer wurden
beſchimpft, angeſpuckt und ihre Kleider zer
riſſen. Trotz der Anweſenheit der Polizei mußten einzelne
Läden, deren Zerſtörung befürchtet wurde, ſchleunigſt ge
ſchloſſen werden.

Geheimnisvoller Leichenfund in Rom
Jn der Dachſtube eines Hauſes der Via Fratting zu Rom
hat man einen Koffer mit der bereits in Verweſung über
gegangenen Leiche eines anſcheinend etwa 3 jährigen,
elegant ſchwarz gekleideten blonden Mannes von ſtarker
Figur gefunden. Die Beſitzerin des Hauſes erklärt, am 25.
Februar habe ein Mann von 145 Jahren namens
Taraſſoff aus Romanoff das Zimmer gemietet, am 26.
den Koffer gekauft, am 27. habe er geſagt, er erwarte zwei
Freunde und werde anderen Tags abreiſen. Abends
ſeien die zwei Freunde und zwar vereinzelt gekommen.
Später hat man den Mieter mit einem der beiden Herren
das Haus verlaſſen ſehen. Die Leiche zeigt keine Ver
letzungen, es ſcheint, daß das Opfer mit Choroform oder
Schwefeläther betäubt und lebend in den Koffer ein
er worden iſt. Man glaubt an einen politiſchen

ord.

Wien, 25. März. (S. T. F.) Fex Kron
prinz ven Serbien hat dem Miniſterpräft denten mitgeteilt, daß er auf die
Shroufelge verzichtet. Der Minißer-
präſtdent hat den Miniſterrat zu einer Hitzung
zuſammengerufen und ihm das Hchreiben vor
geleſen.

Paris, 25. März. Die franzöſiſche Regierung er
klärte, ſte lehne jedes Eingreifen in den öſter
reichiſch-ſerbiſchen Konflikt ab, ſelbſt wenn Ruß-
land ſich zu einem militäriſchen Einſchreiten entſchließen
ſollte.

Budapeſt, 25. März. Jn der geſtrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes wurde der Miniſterpräſident über die

auswärtige Lage interpelliert und erſucht, daß er den
König bitte, ſich für die Erhaltung des Friedens zu ent
ſcheiden. Miniſterpräſident Dr. Wekerle er
widerte: „Wir bieten alles auf, um die Segnungen des
Friedens zu erhalten. Wir haben unſere friedliche Ge
ſinnung bis zu jener Grenze bekundet, über die hinaus wir
ohne Verletzung unſerer Intereſſen und unſeres Selbſt
bewußtſeins, um nicht zu ſagen, unſerer Würde, nicht gehen
konnten. Wenn unſere ehrlichen Bemühungen jedoch
ſcheitern, wenn die Notwendigkeit uns auf das Schlachtfeld
ruft, dann fordern wir von jedermann, auch von dem
interpellierenden Abgeordneten, daß, wo die Kraft der
Nation mit ihrem ganzen Gewicht auftritt, er deren Wirkung

nicht durch gegenteilige Erklärungen zu vermindern ſich
bemühe. Der Miniſterpräſident warf ſodann einen Rückblick

auf ſeine bezüglich früherer Stadien der auswärtigen Lage
abgegebenen Erklärungen und wies darauf hin, daß jetzt
die letzten Verſuche gemacht würden, ob Oſterreich Ungarn
bezüglich des Verhaltens Serbiens ſeine Politik ſo werde
einrichten können, daß ſie ſich im Rahmen des Friedens

bewege. Zum Schluſſe teilte der Miniſterpräſident mit
daß er in den nächſten Tagen Gelegenheit nehmen werde,

das Abgeordnetenhaus über die auswärtige Lage näher zu
unterrichten.“

Petersburg, 25. März. In ruſſiſchen diplo
matiſchen Kreiſen wird die Lage nicht als hoff
nungslos angeſehen. Man findet, der Hauptchangel
der letzten ſerbiſchen Note beſtehe darin, daß ſie in ſchlechtem
Franzöfiſch und wenig geſchickt (2) abgefaßt war. Wegen
Sprach und Redaktionsfehlern werde aber kein Krieg
geführt.
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Berlin, 25. März. (H. T. B.) Uber die Pläne
der neuen konſervativ- klerikalen Koalition weiß
man noch nichts Authentiſches; es verlautet nur, der neue
Block beabſichtige 400 Millionen indirekte Steuern zu be
willigen. Mit dieſen Vorgängen darf man wohl den Be
ſuch in Zuſammenhang bringen, den geſtern der Führer der

Agrarier, der Abgeordnete Graf SchwerinLö witz,
dem Reichskanzler abgeſtattet hat. Nach dieſem Be
ſuch wurde in den Wandelgängen des Reichstages unter
Berufung auf Außerungen vom Bundesratstiſch behauptet,
Fürſt Bülow werde auch weiter Kanzler bleiben und ſei
bereit, mit der neuen Koalition zwiſchen Konſervativen und
Zentrum zu regieren. (Es handelt ſich hier um nichts als
Vermutungen.)

Wien, 25. März. Die Abreiſe der chineſiſchen
Studien kommiſſion von hier nach Berlin erfolgt in
etwa acht Tagen.

London, 25. März. Die liberale Preſſe erklärt, ſie
habe feſtgeſtellt, daß die Flottenpanik in den letzten
Tagen hauptſächlich aus Geſchäftsintereſſe von einigen
Zeitungen künſtlich genährt worden ſei. Auch den großen
Schiffswerften ſei ſie willkommen geweſen, um die Regie
rung zu Aufträgen drängen zu können. Die „Daily News“
warnen ausdrücklich vor derartigen Leidenſchaften

(Mgd. Ztg.)

Berliner Getreide und Bersbuttenverkehe
Berlin, 24. März. Der heutige Getreidemarkt ſtand

wieder unter dem Einfluß politiſcher Befürchtungen. Dazu
kam, daß die Auslandmärkte durchweg höhere Preiſe
meldeten, und daher war die Grundſtimmung für Brot
gekreide und Hafer recht feſt. Lebhaftere Umſätze fanden
aber nicht ſtatt, ſondern das Geſchäft bewegte ſich in
ruhigen Bahnen. Mais lag feſter. Rüböl ſtill und
behauptet. Wetter trübe.

Weigen lok. in. MärzMai 229,0) 229,50 M Juli 227 75 228,25 Mir
Sept. 211,50-211,75 Mk. Steigend.

Roggen lok in. 172,00-- Mk. März Mk.
Mal 177,25- 177,75 Mk., Juli 182,50 Mk Sept
180,75 181,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 188,00 196,60 Mk. do. mitt. 183 00 bis
287,00 Mek., do. gering frei Wagen und ab Bahn
do. ruſſ. fr. Wäg. 179,00 Mk., März M. Mai 1738,50
his 173,75 M. Juli, M., Sept. M.Feſt.

Mais amerik. mir. 177,00-179,00 Mk., do. runde
172 0 75,00 Mk., Bulgariſcher Mk. März
An Mai Mk., Juli Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto e8 25- 30.50 Mk. Feſt.

Roggenmehl Nr. 9 und 1 21,30 23 00 Mr. Maß

g

58,10Mk. Okt. Mk. Matt.
Gerſte inl leicht 156,00 167.00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 14090 14460 Mk do. r. fret
Wagen leichte 142,00--146 00 ſchwere Mk.
amerikan. M.Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. mitt. 187,00 192 00
Mark, do. do. fein 193 00 20200 M. do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig- Mk.
Weizenkleie grob netto exel. Sack ab Mähls 11,75

vis 12 25 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,75
bis 12,25 Mk.
We Roggenkleite Mühle extl. netts ab Sack 1160 12,20
Mafk.

eklameteil.
r

und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

eder Vmschlag gilt
als Gutschein.

Was die Frau evrſpart, das braucht der Mann
nicht zu verdienen! Das iſt ein Wahrwort, deſſen
Logik die deutſche Frau dadurch anerkennt, wenn ſie danach
handelt. Wir denken hierbei z. B. an die Verwendung
einer erſtklaſſigen Margarine anſtelle teurer Butter. Die
beliebteſten Marken ſind „Rheinperle“ und „Solo in
Carton“, welche ſelbſt die feinſte Molkereibutter zu allen
Tafel und Küchenzwecken erſetzen, aber im Preiſe ganz
weſentlich billiger ſind. Ein Verſuch wird die Hausfrau
von der vorzüglichen Verwendbarkeit überzeugen und ſie
zu ſtändigem Verbrauch der Marken „Rheinperle“ und
„Solo in Carton“ veranlaſſen.
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D. Patent Nr. 179054. ff. las d- U. Harzer- Käse
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